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Der Stand der Zolltarif-
verhandlungen.

Die Oppoſitionspreſſe iſt mit großer Geſchäftigkeit be
fliſſen, die offiziöſe Note in der „Norddeutſchen Allgem. Zei
tung“, welche vor einer ernſthaften Gefährdung der Zoll-
tariſvorlage durch Uebertreibungen warnt, parteipolitiſch
auszunutzen. Sie ſucht einerſeits die Regierung gegen die
„Agrarier“, andererſeits dieſe gegen die Regierung „ſcharf
zu machen“. Es iſt das alte Spiel, in dem die Linke bereits
eine gewiſſe Meiſterſchaft erlangt hat. Die vereinigten
Handelsvertragsfreunde und Sozialdemokraten glauben
offenbar, dem Ziel ihrer Wünſche bereits nahe zu ſein und
meinen, es bedürfe nur noch einiger nachhelfender „Rucke“,
um die deutſchen Produktivgewerbe um den ihnen zugeſagten
höheren Zollſchutz geprellt zu ſehen.

Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt die Regierung bereits
vor die Alternative, entweder durch herbeigeführte Neu-
wahlen im Reiche o der durch eine Nichtkündigung der
Handelsverträge, ſodaß ſie mit ſtillſchweigender beiderſeitiger
Zuſtimmung nach ihrer Ablaufszeit immer auf ein weiteres
Jahr Giltigkeit haben, den „jetzigen Wirrwarr“ zu löſen.
Dieſe Art „Löſung“ hat ja die oppoſitionelle Linke ſchon
immer empfohlen, ohne damit Beachtung zu finden. Glaubt
ſie jetzt mit dieſer Empfehlung einen beſſeren Erfolg zu er-
ringen, ſo täuſcht ſie ſich. Auf die Brücke, die jetzigen
handels politiſchen Zuſtände zu verlängern und dieſe Ver-
längerung noch dazu in das Belieben der ausländiſchen Ver-
tragsmächte zu ſtellen, werden die verbündeten Regierungen
kaum zu treten geneigt ſein, denn dann würden Verhältniſſe
von ſolcher Unſicherheit geſchaffen, daß namentlich der Handel
damit keinesfalls auskommen könnte.

Die „Freiſinnige Zeitung“ glaubt jedenfalls einen be-
ſonders geſchickten Coup dadurch auszuüben, daß ſie die
„Agrarier“ durch Hohn zum Widerſtande gegen die Zolltarif
vorlage aufzureizen ſucht. Das Richterſche Organ ſchreibt,
die „Agrarier“ ſtänden infolge der offiziöſen Note vor einer
Charakterprobe. Die Frage ſei, ob ſie ſich nunmehr rück-
wärts konzentriren und alle ihre Erklärungen und Ver-
wahrungen herunterſchlucken würden. „Die Herren können
aber ſo bemerkt die „Freiſinnige Zeitung“ ſodann
nicht von der Leiter wieder herunter, auf die ſie ſich ver-
ſtiegen haben, ohne ſich bis auf die Knochen zu blamiren und
für die Zukunft unter ihrer ländlichen Gefolgſchaft jeden
Anhang zu verlieren.“

Wieviel „Erklärungen und Verwahrungen“ hat aber
nicht ſchon die Linke „verſchluckt“, wenn es ihr darauf an
kam, praktiſche Erfolge zu erzieien! Und wie tief haben ſie
oft von ihrer hohen Leiter herunterklettern müſſen! Darüber
alſo, was die „Agrarier“ ſchließlich thun werden, braucht
ſich das Richterſche Blatt wirklich nicht den Kopf zu zer-
brechen. Hat es denn aber nicht erſt kürzlich ſelbſt behauptet,
die „Agrarier“ verlören eben gerade infolge ihrer
„exorbitanten Forderungen“ jeden Anhang auf dem platten
Lande? Das iſt nun auch eine ſolche „Erklärung“, die bei
gelegener Zeit glatt hinuntergeſchluckt wird.

Die Oppoſition will nun verlangen, daß „endlich die
Hauptſache nämlich die Getreidezollfrage zum Klappen
komme“. Es wäre jedenfalls nur wünſchenswerth, wenn
die Linke dazu beitragen möchte, die Kommiſſionsverhand-
lungen zu beſchleunigen. Die Verzögerung derſelben liegt
durchaus nicht in den Wünſchen der Mehrheitsparteien. Daß
zu dem Zolltarifgeſetze einige Abänderungsanträge geſtellt
wurden, war der Sachlage gemäß geboten, dieſelben bewegten
ſich in einer Richtung, die in früheren Debatten von der Re-
gierung nicht direkl als ungangbar bezeichnet wurde, über
die ſich alſo ſchließlich wohl ohne Gefahr für die Vorlage
reden laſſen wird.

Jm Uebrigen haben auch wir den Wunſch, daß die
Kommiſſionsberathungen mit möglichſt wenig Anträgen be-
laſtet und daß nur ſolche Anträge eingebracht werden möchten,
über welche die Mehrheit ſich von vornherein verſtändigt und
Fühlung mit der Regierung gewonnen hat. Dieſe Fühlung-
nahme iſt es denn auch, auf welche unſerer Meinung nach
die Note der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ hinzielt;
erblickt die Oppoſition darin ſchadenfroh einen gegen die
tariffreundlichen Parteien gerichteten „kalten Waſſerſtrahl“,
eine „Verwarnung“ oder gar ein „Ultimatum“, ſo iſt wohl
nur der Wunſch des Gedankens Vater. Ohne Zweifel kann
auch im Anſchluß an die offiziöſe Note in der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ feſtgeſtellt werden, daß die tarif-
freundlichen Parteien grundſätzlich auf dem Boden der Vor-
lage verharren und den feſten Willen haben, auf dieſer
Grundlage eine Einigung herbeizuführen. Es iſt zu hoffen,
daß es auch die verbündeten Regierungen be-
hufs Erzielung eines allerſeits annehmbaren Ergebniſſes an
Entgegenkommen nicht fehlen laſſen werden.

ferrt

England Deutſchland Nordamerika.
Als nach der Uebernahme der Präſidentſchaft durch den
tetzigen Präſidenten Rooſevelt eine ſichtliche Annäherung
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten von Nord
amerika ſich anzubahnen begann, wurde plötzlich in der ſo
genannten gelben Preſſe eine Campagne gegen uns in An
ariff genommen, und zwar unter Hinweis auf die zweideutige
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Rolle, die Deutſchland angeblich während des ſpaniſch-
amerikaniſchen Krieges geſpielt haben ſollte. Engliſcherſeits
wurde lebhaft ſekundirt und dabei Gelegenheit genommen,
„in aller Beſcheidenheit“ darauf hinzuweiſen, wie ganz anders
loyal doch England dem angelſächſiſchen Bruder in jenen
Tagen zur Seite geſtanden habe. Demgegenüber ſtellt die
„Krz.-Ztg.“ in einer überaus dankenswerthen Erörterung
Folgendes klar:

Es ſind ziemlich genau vier Jahre her, als durch das Medium
des ſpaniſchen Botſchafters in Berlin die Anfrage an Deutſchland
herankam, ob Deutſchland zum Schutz des monarchiſchen Prinzips
ſich an die Spitze einer gegen Amerika gerichteten Aktion ſtellen
wolle. Die Antwort war eine beſtimmt ablehnende und
ebenſo, als einen Monat danach die Aufforderung an Deutſchland
herankam, uns einer auf öſterreichiſche Jnitiative zu unternehmen-
den Vermittelung anzuſchließen. Es waren das jene Wochen, die
unter der Nachwirkung der traurigen Kataſtrophe des „Maine“
ſtanden, von der man damals glaubte, ſie könne eine Annäherung
zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten erleichtern. Aber
unſere Regierung hielt es doch für nöthig, Herrn v. Radowitz auf
zutragen, daß er der Regierung in Madrid mittheilen ſolle,
Deutſchland ſei außer Stande, zur Beilegung
des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges bei
zutragen.

Es haben danach noch mehrfache Bemühungen ſtatt-
gefunden, Deutſchland oder den Dreibund für eine
Aktion zu gewinnen, wobei namentlich Papſt Leo XIII. eifrig
thätig geweſen iſt. Das ſchließliche Reſultat war, daß unſer Bot-
ſchafter in Waſhington, v. Holleben, angewieſen wurde, ſich einem
Schritt, den etwa Oeſterreich in Vorſchlag bringe, nur dann anzu
ſchließen, wenn die übrigen fünf Großmächte ſich betheiligten. Wie
es zu dieſer Vereinigung kam, können wir nicht mehr feſtſtellen.
Thatſache iſt jedenfalls, daß am 7. Avril eine Kollektivnote in
Waſhington überreicht wurde, die zu friedlicher Verſtändigung rieth
und von England, Frankreich, Jtalien, Oeſterreich, Rußland und
dem deutſchen Vertreter unterzeichnet war. Wirklich hat man darauf
etwa acht Tage lang glauben können, daß ſich der Krieg werde ab
wenden laſſen. Der Marſchall Blanco erhielt von Madrid aus
den Befehl, den aufſtändiſchen Kubanern eine Waffenruhe zu
bieken, man war entſchlofſſen, ihnen eine weitgehende Autonomie
zu bieten, in der Frage des „Maine“ ſich einem Schiedsgericht zu
fügen. Jn den politiſchen Kreiſen aber gab man ſich keinen
Jlluſionen hin, und als England durch ſeinen Botſchafter am
14. Avril den Antrag auf eine neue Kollektivnote ſtellte, in welcher
die Mächte erklären ſollten, Europa halte eine bewaffnete Jnter-
vention Amerikas in Kuba nicht für berechtigt, fragten die übrigen
Botſchafter telegraphiſch in Europa an, und auf die ent-
ſchiedene Ablehnung Deutſchlands hin iſt dann
dieſer Schritt unterblieben.

Das giebt, ſo ſcheint uns, ein ſehr weſentlich von der eng-
liſchen Legende verſchiedene s Bild!

Vierzehn Tage danach war im Repräſentantenhauſe und im
Senat zu Waſhington die gleichlautende Form für die Kriegserklärung
gefunden und der Krieg nahm jenen Verlauf, den das unerhört ver-
nachläfſigte Kriegsweſen Spaniens herbeiführen mußte.

Als dann im Juni und Juli die Unternehmungen der Vereinigten
Staaten ſich mit immer größerem Erfolge auch gegen die Philippinen
richteten, iſt England eifrig bemüht geweſen, die
Spanier zu veranlaſſen, ihnen die Bitte um eine
ſpezielle Friedensvermittelung zu über-tragen. Aber die Spanier wollten nicht, obgleich es von
ihnen vielleicht klug geweſen wäre, ſich engliſche Vermittelung
gefallen zu laſſen denn keiner Macht der Welt war das Uebergreifen
der Vereinigten Staaten in die Sphäre des Stillen Ozeans läſtiger
als den Engländern. Aber zwiſchen Spanien und England lagen alte
Erinnerungen, die ſich nicht verwiſchen ließen. Die Spanier haben
ſich an Frankreich gewandt, das dann dem lateiniſchen Bruder zu
helfen ſuchte, aber nur erreichte, daß die ſchließlichen Friedens
bedingungen in den Pariſer Verhandlungen noch weſentlich geſchärft
wurden. Das iſt der hiſtoriſche Zuſammenhang, und wir hoffen damit
die engliſche Legende recht gründlich ad absurdum geführt zu haben.

Erbärmlich aber iſt es, daß England anläßlich der
Amerikafahrt des Prinzen Heinrich jetzt abermals Verſuche
macht, zwiſchen Deutſchland und Amerika Mißtrauen zu ſäen.
Der liebenswürdige und getreue „Vetter jenſeits des Kanals“
zeigt ſich da uns Deutſchen gegenüber wieder einmal in
ſeiner ganzen traurigen Glorie! Es iſt freilich anzunehmen.
daß die maßgebenden Stellen in Waſhington von dieſem
Hergang genau unterrichtet worden ſind, ſo daß das engliſche
Bemühen, durch ſolche in engliſchem Sinne aufgeputzte und
zugeſtutzte „olle Kamellen“ die Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Amerika zu trüben, wirkungslos verpuffen dürfte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Februar.

Aus dem Reichstage. Die Berathung des Marine-
Etats, die erſt am heutigen Freitag beginnen kann, wird,
wie es heißt, Staatsſekretär von Tirpitz mit einer län-
geren Rede einleiten. Das iſt ein kluger Entſchluß des
Staatsſekretärs, der unter allen Umſtänden zu loben bleibt.
Durch eine offene, freimüthige Darlegung vor allem Volke
werden auch die letzten Reſte des Mißverſtändniſſes leicht
beſeitigt werden. Auf die Erledigung des Marine-Etats
rechnet man zwei bis drei Tage; hernach folgt zunächſt der
Etat des Reichsjuſtizamts. Durch andere Gegenſtände ſoll
die Etatberathung dann nicht mehr unterbrochen werden,
denn der Etat ſoll unter allen Umſtänden bis zum 1. April,
d. h. alſo vor der parlamentariſchen Oſtermuße, fertiggeſtellt
werden. Jm Nothfalle ſollen die Ferien nicht ſchon 14 Tage,
ſondern erſt 10 Tage vor dem Oſterfeſte beginnen, weil es,
wie der Präſident im Seniorenkonvent beſonders hervor-
gehoben hat, noch niemals vorgekommen iſt, daß der Reichs-
tag mit dem Etat nicht rechtzeitig zum Abſchluß gekommen

während
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wäre. Die noch zu erledigenden Jnitiativanträge werden
bis nach Oſtern zurückgeſtellt; auch auf eine Berathung des
V weinitenergeletes vor den Oſterferien iſt nicht zu
rechnen.

Von einer „ſeltſamen Konferenz“ in Zolltarifſachen
hatte dieſer Tage die „Deutſche Tagesztg.“ zu erzählen ge-
wußt. Geheimer Finanzrath Jencke, der Leiter der Krupp-
ſchen Werke, hätte Abgeordnete der konſervativen, national-
liberalen und Centrumspartei zu einer Beſprechung geladen;
die „entſchiedenen“ Vertreter der landwirthſchaftlichen
Jntereſſen ſeien jedoch nicht berückſichtigt worden. Wir haben
das Gerücht von vornherein für unglaubhaft gehalten und
daher mit Stillſchweigen übergangen. Jetzt ſchreiben denn
auch die „B. N. N.“, daß die „Deutſche Tageszeitung“ einem
ſchlechten Faſchingsſcherz zum Opfer gefallen ſei; die ganze
Geſchichte ſei von Anfang bis zu Ende erfunden.“ Die
demokratiſche „Frankfurter Zeitung“ das ſei in dieſem
Zuſammenhang noch gleich eingefügt will übrigens er-
fahren haben, daß die jüngſten offiziöſen Auslaſſungen ein
kanzleriſches Ultimatum darſtellen ſollten. Keinerlei Er-
höhungen der vorgeſchlagenen Sätze würden die Verbündeten
Regierungen mehr zuſtimmen; überhaupt würde an leitender
Stelle ernſtlich mit dem Scheitern des Zolltarifs und mit
Neuwahlen unter der Parole Handelsverträge gerechnet.
Wir haben, wie wir auch an leitender Stelle ausführlich nach-
weiſen, allen Grund, anzunehmen, daß dieſe Meldungen
nicht begründet ſind.

e Die Rieichstagserſatzwahl für den verſtorbenen Abgeordneten
Grafen von Klinckowſtroem im Wahlkreiſe Raſten-
burg-Gerdauen-Friedland findet nach Königsberger
Meldungen am 18. März ſtatt. Von konſervativer Seite iſt als
Kandidat der Landtagsabgeordnete von Preſſentin, ge
nannt von Rautter, in Ausſicht genommen.

Studium und Vorbereitung der Juriſten. Jn der
Donnerstags-Sitzung des Abgeordnetenhauſes führten, wie
mitgetheilt, die Miniſter Schönſtedt und Studt den Geſetz
entwurf ein, welcher für Preußen die juriſtiſche Studienzeit
von 3 auf 36 Jahr verlängert und den juriſtiſchen Vor-
bereitungsdienſt entſprechend um ein halbes Jahr, von 4 auf
314 Jahre, verkürzt. Aus der Rede des Juſtizminiſters dürfte
namentlich hervorzuheben ſein, wie er eine Vermehrung der
Prüfungen gerade als ein Unglück perhorreszirt; jede
neue Prüfung erhöhe die Nervoſität, damit mache man ge-
radezu erſchreckende Erfahrungen. Ueberhaupt geht aus den
Erklärungen des Juſtizminiſters hervor, daß er kein Freund
von zuviel Zwang und Schablone iſt. Einen genau vorge-
ſchriebenen Studiengang hält er für nicht angebracht. Die
Juſtizverwaltung gedenkt indeß, künftig zwei obligatoriſche
exegetiſche Vorleſungen über das Römiſche Recht im erſten
oder zweiten Semeſter vorzuſchreiben, und Klauſurarbeiten
neben der bisherigen Examensarbeit wiedereinzuführen.
Auch wird die Einheitlichkeit des Vorbereitungsdienſtes für
Juſtiz und Verwaltung erwogen.

Ueber die Vorlage wegen Vor bildung fur den
höheren Verwaltungsdienſt, über die wir neu-
lich berichtet haben, wird offiziös noch Folgendes mitgetheilt:

Die Vorlage wird aus dem Geunde erforderlich, weil in
dem Geſetze von 1879 über die Befähigung. zum höheren Ver
waltungsdienſte eine jährige praktiſche Vorbereitungszeit vorge
ſehen iſt. Wenn nach der dem Landtage vorliegenden Geſetzes-
vorlage über die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt die prak-
tiſche Vorbereitung der Juriſten auf 316 Jahre beſchränkt wird,
erſcheint es unerläßlich, auch den praktiſchen Vorbereitungsdienſt
für die Verwaltung um ein halbes Jahr zu kürzen. Die Ver-
kürzung des praktiſchei Vorbereitungsdienſtes kann aber nicht dazu
führen, die der Vorbereitung bei der Verwaltung gewidmete Zeit
von 2 Jahren zu verringern. Jm Gegentheil muß, wenn ein
mal an eine Neuordnung der Vorbereitung für den höheren Ver
waltungsdienſt gegangen wird, die Zeit des adminiſtrativen Vor
bereitungsdienſtes weſentlich verlängert werden, damit die Mög-
lichkeit gegeben wird, mindeſtens ein volles Jahr die Referendarien
auf einem Landrathsamte zu beſchäftigen. Nach den gemachten
Erfahrungen iſt ein voller Jahreskurſus an dieſer in unmittelbarer
Berührung mit der Bevölkerung ſtehenden Behörde für die prak-
tiſche Ausbildung der Anwärter für den höheren Verwaltungsdienſt
von entſcheidender Bedeutng. Ebenſo wird erhebliches Gewicht
darauf zu legen ſein, daß die Regierungsreferendarien mindeſtens

dreier Monate Gelegenheit haben. eine Kommunal-
verwaltung kennen zu lernen. Die vraktiſche Vorbereitung bei
der Regierung und beim Bezirksausſchuß wird dabei nicht verkürzt
werden dürfen. Es wird vielmehr dafür zu ſorgen ſein, daß die
dafür beſtimmte Zeit für die gründliche praktiſche Vorbildung und
zugleich für die Vertiefung der theoretiſchen Ausbildung ausgenutzt
wird. Zu dieſem Ende liegt es in der Abſicht, an
denjenigen Regierungskollegien, welche mit
der Ausbildung von Referendaren betraut
werden, einem beſonders geeigneten, prak-
tiſchundtheoretiſch auf der Höhe ſtehenden Re-
gierungsrathe die Fürſorge für die Ausbil-
dung der Referendare zu übertragen. Auch wird
dieſen Gelegenheit gegeben werden, ihre Univerſitätsſtudien auf
dem Gebiete des Staatsverwaltungsrechtes und der Staatswiſſen-
ſchaften noch wiſſenſchaftlich zu vertiefen. Wenn ſo der Schwer-
punkt der praktiſchen Vorbereitung auf den adminiſtrativen Vor-
bereitungsdienſt gelegt wird, bleibt naturgemäß für die praktiſche
Vorbereitung im Juſtizdienſte nur eine knapp bemeſſene Zeit übrig.
Die künftigen Referendare ſollen daher lediglich etwa 6 Jahr
lang bei einem Amtsgerichte beſchäftigt werden, namentlich auch
zu dem Zwecke, um das Grundbuchweſen und die freiwillige Ge-
richtsbarkeit wenigſtens einigermaßen praktiſch kennen zu lernen.

Grundſätze bei der Auswahl von Verwakltungsbeamten.
Jm Landesausſchuſſe entwickelte der neue Staatsſekretär von Elſaß-
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Lothringen, Staatsminiſter von Koeller, ſeine Anſchauungen über
die Auswahl der Verwaltungsbeamten. Er führte darüber un
gefähr Folgendes aus: Als Anwärter für den Verwaltungsdienſt
nehme er nur Leute von tadelloſer Führung und gutem Ruf; ſonſt
ſeien die Bedingungen ganz die gleichen, wie für die Anwärter
zur Juſtiz uſw. Ein bischen Geſchick, ein bischen Talent, ein
bischen praktiſcher Blick ſei auch nöthig für die Verwaltung. Ferner
verlange er freundliches Entgegenkommen gegen
das Publikum, gute Formen, angenehme Manieren. Neu-
lich habe man ihm einmal in einer ſchlecht informirten Preſſe vor
geworfen, er wolle nur reiche Leute für die Verwaltung. Jm
Gegentheil, er haſſe die Plutokratie und die Leute in
der Verwaltung, die nur Luxus und Wohlleben wollten. Er ſei
in allen dieſen Beziehungen ganz unbefangen und laſſe ſich nie
von perſönlichen Rückſichten leiten. Ein Verwaltungsbeamter mit
nicht adeligem Namen, den er brauchen könne, ſei ihm zehn
mal lieber als ein adeliger, der nicht zu gebrauchen ſei.
Aehnlich ſtehe es auch mit dem Vorwurf, er wolle nur Reſerve
offigiere haben. Ein tüchtiger Beamter, der nicht gedient
habe, ſei ihm unter Umſtänden lieber, als ein untüchtiger, der
Reſerveoffizier geworden ſei und ſonſt keine Vorzüge habe. Wenn
allerdings Jemand ſein Jahr gedient und nicht die Qualifikation
zum Reſerveoffizier erhalten habe, ſo werfe dies unter Umſtänden
ein ungünſtiges Licht auf ihn.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Während
der Anweſenheit des Prinzen Heinrich auf Shooters Jsland
bei NewYork darf, wie von dort telegraphirt wird, außer
den Eingeladenen, die legitimirt ſein müſſen, Niemand die
Jnſel betreten. Zum Zwecke der Abſperrung ſind 4000
Mann Marine- Mannſchaften aufgeboten worden. Eine Ab-
theilung Miliz wird die Ufer bewachen, andere Mannſchaften
werden auf Booten den Sicherheitsdienſt verſehen; auch die
Hafenpolizei wird bei der Durchführung der getroffenen
Vorſchriften Unterſtützung leiſten. Vergnügungsfahrzeuge
dürfen ſich nicht der Jnſel nähern, jedes Schiff, vom Ruder
boot bis zum Dampfer, unterliegt den von den Marine-
behörden getroffenen Anordnungen.

Dentſche Minen in China. Aus Peking wird gemeldet:
Die Verhandlungen, welche angeknüpft ſind, um Deutſchland
die Erwerbung von Minenrechten in einem bedeutenden
Theile von Shantung zu beſtätigen, ſind ihrem Abſchluß
nahe. Das Berliner Syndikat iſt bereits in den Beſitz eines
bedeutenden Gebietes gelangt und die jetzigen Verhandkungen
betreffen nur noch die zu tragenden Abgaben und die Dauer
der Konzeſſion.

Die Provinzialdotationen. Die Vorlage betreffend Er
höhung der Provinzialdotationen iſt in der Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes auch in zweiter Leſung glatt ange
nommen und zwar nur mit Aenderungen, mit denen die
Miniſter einverſtanden waren. Die Annahme erfolgte, ob
wohl die abweichenden Vorſchläge der Landesdirektoren in
Form von Anträgen zur Beſchlußfaſſung geſtellt wurden,
durchweg einſtimmig. Man kann daher jetzt ſchon den
völligen Erfolg des geſetzgeberiſchen Planes im Abgeord
netenhauſe als geſichert anſehen. Die betheiligten Miniſter
der Finanzen und des Innern können daher mit größter
Befriedigung auf den bisherigen Verlauf ihres geſetz
geberiſchen Debuts zurückblicken.

Jn Bezug auf das Sparkaſſenweſen hat der Miniſter des
Innern folgende Cirkularverfügung erlaſſen: „Nachdem die durch
den Erlaß des Bürgerlichen Geſetzbuches aufgetretenen Zweifel hin-
ſichtlich einer Reihe von geſetzlichen Vorſchriften, welche das Spar
kaſſenweſen betreffen, inzwiſchen im Weſentlichen geklärt ſind, und
da einſtweilen auf das Zuſtandekommen eines Sparkaſſen-
geſetzes kaum zu rechnen ſein wird, empfiehlt es ſich, eine ge
wiſſe Gleichartigkeit der für die kommunalen Sparkaſſen maß
gebenden Vorſchriften wenigſtens dadurch herbeizuführen, daß in
ſämmtlichen Provinzen Muſterſatzungen für kommunale
Sparkaſſen aufgeſtellt werden, wie dies in den Provinzen Sachſen,
Weſtfalen und Rheinprovinz im Laufe des letzkverfloſſenen Jahres
durch ein Zuſammenarbeiten der Staatsbehörden mit den Ver-
tretern der provinziellen Sparkaſſenverbände geſchehen iſt.“

Die Sühne für den Polenſkandal an der Berliner Univerſi-
tät. Nach Abſchluß der DiziplinarUnterſuchung, die gegen eine
Anzahl polniſcher Studirender der Berliner Univerſität wegen der
deutſchfeindlichen Demonſtration gegen Profeſſor Schiemann ein
geleitet war, hat der akademiſche Senat der Univerſität in ſeiner
Sitzung am letzten Mittwoch gegen zwei weitere Studirende pol-
niſcher Zunge wegen Betheiligung an jener Demonſtration bezw.
wegen Begünſtigung polniſchſozigliſtiſcher Beſtrebungen auf Ent-
fernung von der Berliner Univerſität erkannt. Außerdem ſind
noch drei ausländiſche Studirende polniſcher Nationalität, die
ebenfalls an der Schiemann Demonſtration theilgenommen hatten,
von der Landespolizeibehörde als läſtige Ausländer aus dem Ge
biete des preußiſchen Staatsverbandes verwieſen worden.
Schon früher waren, wie wir ſ. Z. berichtet hatten, wegen Be
heiligung an jener Demonſtration 4 polniſche Studenten vom
Senat beſtraft worden: 2 mit Entfernung, 2 mit Androhung der
Entfernung und mehrtägiger Karzerſtrafe. Ferner war ein anderer
Theilnehmer ausgewieſen worden. Es haben alſo insgeſammt
10 polniſche Studenten, die an der beiſpielloſen Ungehörigkeit be
theiligt waren, empfindliche Denkzettel erhalten. Und das von
Rechtswegen.

Gewerbsmäßige Hehlerei. Der „Vorwärts“ gefällt
ſich in der Maske des verwunderten Europäers, weil gegen
ſeinen verantwortlichen Redakteur wegen der Veröffentlichung
des auf unrechtmäßige Weiſe in ſeinen Beſitz gelangten
Marine-Erlaſſes ein Verfahren wegen Hehlerei
eröffnet ſei. Es ſei doch nicht der „Vorwärts“, ſchreibt das
Blatt, der die Wahrheit über die Marinepläne „verhehlt“
habe. Daß in dem Zukunftsſtaat der „Genoſſen“ die Ord-
nung dieſer Welt mehrfach auf den Kopf geſtellt und die Be-
griffsverwirrung eine epidemiſche Erſcheinung ſein würde,
iſt von nichtſozialiſtiſcher Seite auch ſchon früher wiederholt
als wahrſcheinlich bezeichnet worden. Der „Vorwärts“ trägt
durch ſeine neue Verhöhnung der Rechtsordnung in Deutſch-
land dazu bei, jener Wahrſcheinlichkeitsberechnung neue
Stützen zu verſchaffen. Jn der Sache, um die es ſich handelt,
kann jedenfalls durch dergleichen Manöver nichts zu Gunſten
des Blattes geändert werden. Denn in der Welt, in der wir
leben und deren Ordnung ſich auch die Rodaktion des „Vor-
wärts“ unterordnen muß, handelt es ſich bei Verwendung
und Verwerthung jedes durch Vertrauensbruch in den Beſitz
des ſozialdemokratiſchen Centralorgans gelangten Akten-
ſtückes um Hehlerei. Der Hehler iſt nach einem
alten deutſchen Sprichwort ſo gut wie der
Stehler und 8 259 des Strafgeſetzbuches beſtimmt, daß,
wer ſeines Vortheils wegen Sachen, von denen er weiß oder
den Umſtänden nach annehmen muß, daß ſie mittelſt einer
ſtrafbaren Handlung erlangt ſind, verheimlicht, ankauft, zum
Pfande nimmt oder ſonſt an ſich bringt oder zu deren Abſatz
bei Anderen mitwirkt, als Hehler mit Gefängniß be-
ſtraft wird. Wer die Praktiken des „Vorwärts“ aus
einiger Erfahrung kennt, wird ſogar meinen, auf ſie ſei der

die Hehlerei gewerbs oder gewohnheitsmäßig betreibt, wird
mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beſtraft.

x Beſtrafte ſozialiſtiſche Ehrabſchneider. Wegen Beleidi
gung des Reichstagsabgeordneten Profeſſor HaſſeLeipgig
wurde der Redakteur Pollender von der ſozialdemokratiſchen Leip
ziger „Volkszeitung“ zu zwei Monaten Gefängniß
verurtheilt. Wegen Beleidigung eines Offisiers wurde
der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ in Frank
furt a. M., Dr. Quarck, zu zwei Monaten Gefäng-
niß verurtheilt. Die „Volksſtimme“ hatte am 30. Mai v. Js.
unter der Ueberſchrift „Militarismus und Familie“ einen Auf
ſatz aus der ſozialiſtiſchen „Pfälgiſchen Poſt abgedruckt, worin
dem Hauptmann Abel im 17. bayeriſchen nfanterie Regiment in
Germersheim vorgeworfen wurde, einem Reſerviſten den Urlaub
zu ſeinem todtkranken Vater verweigert zu haben, während von
Zeugen bekundet wird, daß der Hauptmann dem Reſerviſten
gegenüber das größte Wohlwollen zeigte. Die im fraglichen
Artikel behaupteten Thatſachen ſtellten ſich als falſch heraus, mit
hin ſei eine grobe Beleidigung des Hauptmanns darin zu er
blicken.

Der Krieg in Südafrika.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Utrecht: Jn Krügers Um

gebung hält man mit jeder Aeußerung über den nieder
ländiſchengliſchen Notenwechſel zurück, da er eine Sache der
betheiligten Regierungen ſei; auch werde wohl keine Er-
klärung von Seiten Krügers ergehen.

Ausland.
Rußland.

Gegen die großpolniſche Gefahr.
Die jüngſt erfolgte ergrnn der Zollbeſtimmungen an der

ruſſiſch preußiſchen Grenze auf ruſſiſcher Seite ſind, wie der „Ober
ſchleſ. Wanderer“ aus ruſſiſcher Quelle erfährt, nicht handels
politiſcher Natur, ſondern richtet ſich gegen die großpolniſche
Gefahr, die von der ruſſiſchen Regierung in vollem Maße berück
ſichtigt und durch die nach Art der Wreſchener Vorfälle in den
letzten Tagen vorgekommenen Ausſchreitungen beſtätigt wird. Die
gründliche r die ſowobl an der preußiſchen wie an der
galiziſchen Grenze angeordnet iſt, ſoll die Einführung polniſcher
Druckſachen und Schriften verhindern weshalb auch
eine Verſtärkung der politiſchen Grenzpolizei in den ruſſiſchen Grenz-
bezirken erfolgte.

Die Ruſſifizirung Finlands.
Aus Helſingfors wird der „Frkftr. Ztg.“ gemeldet Pfarrer

Bengelsdorff von der hieſigen finiſch-ſchwediſchen Gemeinde, einer der
16 Paſtoren, die ſich, wie gemeldet, aufrichtig geweigert haben, das
neue Wehrpflichtgeſetz in der Kirche zu verleſen, iſt vom Domkapitel zu
Borga ſeines Amtes entſetzt worden. Er bekleidet ſein Amt ſeit 1888.

Nordamerika.

Diplomatiſche Beziehungen zum Vatikan.
Wenn man den Berichten italieniſcher Blätter Glauben ſchenken

könnte, ſo wäre die Herſtellung ſtändiger diplomatiſcher Beziehungen
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nordamerika und dem päßpſtlichen
Stuhle als bevorſtehend anzuſehen. Angeblich ſoll der Wunſch, eine
gegenſeitige diplomatiſche Vertretung einzurichten, von dem neuen
Präſidenten der Republik, Mr. Rooſevelt, ausgegangen ſein, der mit
Rückſicht auf eine Reihe unliebſamer Kontroverſen zwiſchen der Bundes
vertretung und dem amerikaniſchen Biſchofsamt in Ausſicht genommen
habe, eine Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe eintreten zu laſſen.
Der Erzbiſchof von NewYork, der in Waſhington ſeinen amtlichen Sitz
hat, iſt apoſtoliſcher Delegirter und Vertreter des Papſtes, hat aber
als ſolcher keinerlei offizielle Beziehungen zur Waſhingtoner Regierung.
Zunächſt dürfte, wie in einigen klerikalen italieniſchen Blättern ver
lautet, entweder eine zeitweilige päpſtliche Geſandtſchaft in Waſhington
eingerichtet oder eine außerordentliche Abordnung als Vertretung des
päpſtlichen Stuhles deſignirt werden. Als diejenige Perſönlichkeit, die
den gegenwärtigen apoſtoliſchen Delegirten in Waſhingkon, Kardinal
Martinelli, erſetzen ſoll, wird bereits Mſgr. Merry de Val bezeichnet,
der ſich des beſonderen Wohlwollens des Papſtes erfreuen und ſchon
ſeit längerer Zeit für einen Poſten, mit dem die Kardinalswürde ver
bunden iſt, in Ausſicht genommen ſein ſoll.

China.

Das Verhältniß zu Japan. Weihaiwei.
Der „Times“ wird aus Shanghai telegraphirt: Seit dem Tode

LiHungTſchangs haben ſich in bemerkenswerther Weiſe freundliche
Beziehungen zwiſchen China und Japan entwickelt. Die Annäherung
zeigt ſich beſonders in der Haltung der Vizekönige von Petſchili und
dem Jangtſegebiet, die ſich in hohem Grade auf den Rath der
Japaner in Reorganiſations- und Reform-Fragen verlaſſen.

Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in Calcutta telegraphirt
dieſem Blatte, er ſei in der Lage mitzutheilen, daß die britiſche
Regierung ſich entſchloſſen habe, ſowohl die Abſicht, Weihaiwei zu

befeſtigen, als die, es zu einem Platze mit Garniſon zu machen,
aufzugeben. Die Garniſon werde gegenwärtig bereits zurückgezogen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J Wittenberg, 6. Febr. (Der Kirchhof als Geld-

verſteck. Das turnende Dienſtmädchen.) Auf dem links
von der Dresdener Straße gelegenen alten Gottesacker, der jetzt planirt
wird, wurde geſtern in geringer Tiefe ein Strumpf mit 150 Mark in
ganzen, Drittel-, Sechſtel- und Zwölftel-Thalerſtücken gefunden, welche
die Jahreszahlen 1786 bis 1868 tragen. Zu der Frau eines hieſigen
Polizeibeamten, welche ein Dienſtmädchen ſuchte, brachte eine Geſinde-
vermietherin dieſer Tage ein ſolches, dem auch die Mutter aſſiſtirte. Die
Bedingungen waren bald verabredet und die Beamtenfrau wollte dem
Mädchen eben den Miethsthaler einhändigen, als deren Mutter noch
einmal das Wort nahm „Ja, Frau Komßar, das muß ich Jhnen
noch ſagen, meine Tochter is bei'n Turnverein, da müſſen ſe ihr doch
Zeit geben, daß Martha in die Turnſtunde gehen kann Einige
Sekunden war die Frau Kommiſſar ſprachlos vor der Perſpektive auf
Turnſtunden, Kränzchen, Theatervorſtellungen und ſonſtige Vereinsaus
wüchſe. Dann aber flog Martha mit ihrer Mutter ſammt der Geſinde-
vermietherin mit einer Geſchwindigkeit zur Thüre hingus, als ob die
Turnſtunde ſchon beginnen ſollte.

Elſterwerda, 6. Februar. (Tödtlicher Unfall.
Goldene Hoch zeit.) Ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein junges
Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich auf Grube „Emanuel“
bei Bockwitz. Beim Entladen der Sandlowries entgleiſten mehrere
Wagen und verſchütteten den 20jährigen Arbeiter Rübeſam aus
Frauendorf. Der am Kopf und Bruſt Schwerverletzte wurde ſofort
nach dem Krankenhauſe Lauchhammer überführt, verſt arb aber bald
nach ſeiner Aufnahme. Das Karl Schemmel'ſche Ehepaar in Mücken
berg beging in ſeltener Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Corbetha, 6. Febr. (Leichenfund.) Auf dem hieſigen
Bahnhofe fand man heute Nachmittag beim Räumen der Abortgrube
den Leichnam eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts. Von
der Mutter fehlt bis jetzt noch jede Spur. (Leipz. Tgbl.)

Manösfeld, 6. Februar. (Stadtverordneten- und
Bürgermeiſterwahl.) Die Stadtverordnetenverſammlung hat
den Beſchluß über die Giltigkeit der Wahlen in einer außerordentlichen
Sitzung wieder zurückgenommen. Es wurden nämlich ſämmtliche
Wahlen der dritten Abtheilung und eine Stichwahl in der zweitenAbtheilung für ungiltig erklärt. Der bereits feſtgeſetzt geweſene Lermin
zur Vornahme der Stichwahlen mußte infolgedeſſen vom 6. auf den

21. Februar verſchoben werden. An dieſem Tage ſollen nun nach Be
kanntmachung des Magiſtrats in der 3. Abtheilung eine Ergänzungs-
wahl und in der zweiten eine Stichwahl, in beiden Abtheilungen je

S 260 des Strafgeſetzbuchs anzuwenden. Dieſer beſagt. wer eine Neuwahl zwecks Vermehrung der Stadtverordneten von 9 auf

12 vorgenommen werden. Eine weitere Folge dieſer Herausſchiebung
iſt noch die, daß die Neuwahl des Bürgermeifſters bereits in den
nächſten Tagen vorgenommen wird, um dieſe wichtige Angelegenheit
nicht zu weit hinauszuſchieben.

Schmalkalden, 5. Februar. (Beabſichtigtes Ver-
brechen.) Jn der Nähe von Seligenthal wurde geſtern Abend der
Verſuch gemacht, den letzten, von Berkerode einlaufenden Zug durch Be
feſtigen eines ſtarken Sägebocks auf den Schienen w Entgleiſen zu
bringen. Die Gefahr wurde dadurch vrleirig daß die ſtarke Berg-
lokomotive den Gegenſtand r wmerte ach kurzem Aufenthalt
konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

4 Aus Thüringen, 6. Februar. (Entenzüchterei.) Zu
den vielen unwahren Nachrichten, die ſeit geraumer Zeit von thürin
giſchen Städten in Berliner Zeitungen gebracht werden, un auch die
ſolgende: „Behufs Milderung der Arbeitsloſigkeit in Thüringen haben
die Miniſter der thüringiſchen Staaten an alle Landesbehörden Erlaſſe
erichtet, ſie ſollten alle der behördlichen Genehmigung unterliegenden

Bauprojekte ſchleunigſt bewilligen.“ Auch dieſe Meldung iſt, gleichwie
diejenigen über die Bildung eines Komitees zur Förderung des Zu
ſammenſchluſſes der evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands, von der
Errichtung einer gemeinſamen thüringiſchen techniſchen Hochſchule in
Jena, von der Abſage der Hoffeſtlichkeiten in Greiz wegen der herrſchen
den Arbeitsloſigkeit 2c. vollſtändig unwahr. Es dürfte nach
gerade an der Zeit ſein, auf das Treiben dieſes Berichterſtatters auf
merkſam zu machen.7 kKisfeld 5. Febr. (Kindesmörderin.) Heute Nacht hat

hier eine bei einem zur Zeit hier weilenden Menageriebeſitzer be
dienſtete Dienſtmagd ihr neugeborenes Kind getödtet und bei Seite ge
ſchafft. Die Mörderin wurde von der hieſigen Polizei verhaftet.

y. Güſten, 5. Febr. (Stadtrathswahl.) An Stelle des
durch das Urtheil des irre Disziplinarhofes des Amtes
entſetzten Stadtraths Stef fen wurde von dem hieſigen Stadtver
ordnetenkollegium Herr Rentier Voigtritter, ein 75 jähriger
Herr, als erſter Stadtrath unſerer Stadt gewählt. Da derſelbe
jedoch das Amt abgelehnt hat, iſt nunmehr Herr agiſtratsſekretärGlied, der viele Jahre als Offizier in der holländiſchen Kolonial
armee in NiederländiſchIndien thätig war, als erſter Stadtrath ge
wählt worden, welcher ſich auch bereit erklärt hat, die Stelle zu
verwalten. Die Stelle eines Bürgermeiſters iſt mit einem Gehalt
von 3000 3600 Mk. gleichfalls ausgeſchrieben.

k. Allſtedt (S.W.), 6. Febr. (Buren-Kundgebun g.)
Den Bemühungen des Herrn Dr. Schrader hier als Mitglied des
Alldeutſchen Verbandes und dem Vorſitzenden unſeres Kriegervereins,
Herrn Lehrer Stück, war es gelungen, den Burenkommandanten
Jooſte zur Abhaltung eines Vortrages in unſerer Stadt zu gewinnen.
Die Verſammlung fand am letzten Sonntag ſtatt und war außer
ordentlich ſtark beſucht gegen 600 Männer füllten dichtgedrängt
den größten hier zur Verfügung ſtehenden Saal. Die Verſammlung
trug einen erbaulich- erhebenden Charakter. Stürmiſcher Beifall
dankte Herrn Jooſte für ſeinen faſt zweiſtündigen Vortrag, der mit

eſpannteſter Aufmerkſamkeit angehört und oft von lebhaften
Beifallsrufen unterbrochen wurde. Zum Beſten der Buren konnten
an den Alldeutſchen Verband 390 Mk. eingeſandt werden.

Coburg, 6. Febr. (Durchaus unzutreffend iſt, wie
uns von der Sparkaſſenverwaltung in Coburg mitgetheilt wird, die
vom Wolff'ſchen Bureau verbreitete Nachricht daß der hieſige
Sparkaſſenverwalter der Filiale der Sonneberger Sparkaſſe
verſchwunden ſei. Es handelt ſich, wie wir geſtern ſchon mit
theilten, um eine unglückliche Verwechſelung, da der Sparkaſſenverwalter

von Schalkau verſchwunden war und durch Selbſtmord geendet
hat. Wahrſcheinlich iſt das genannte Bureau demſelben leichtfertigen
Korreſpondenten zum Opfer gefallen, der, wie aus der vorhergehenden
Notiz erſichtlich, auch die Berliner Blätter mit unwahren Berichten
verſieht.

Meeraue, 5. Febr. (Die drei jugendlichen Aus
reißer) Meißel, Neubauer und Schmidt aus dem Nachbarorte Göß-
nitz, die in der Abſicht, mit den Buren zu kämpfen, unter Mitnahme
einer 400 Mk. enthaltenden Kaſſette ſeit Sonntag Abend verduftet
waren, ſind am Mittwoch in München verhaftet worden. Die drei
„Burenkämpfer“ werden nunmehr wieder in die Heimath befördert
werden.

Reichenbach, 6. Febr. (Eine Stiftung) von 9000 Mk.
hat die kirzlich hier verſtorbene Rentiere Frau Franziska verw. Thume
gemeinnützigen hieſigen Jnſtituten, und zwar mit je 3000 Mk. der
Armenkaſſe, der Kinderbewahranſtalt und dem Frauenverein, vermacht.

Plauen i. V., 6. Febr. Abgeſtürzt. Ueberfahren.)
Beim Wiederaufbau des heute vor einem Jahre eingeſtürzten
Waſſerthurmes einer hieſigen Fabrik an der Elſter iſt geſtern Nach
mittag der 23 Jahre alte Schmiedegeſelle Bruno Groß aus Meerane
abgeſtürzt und ſo ſchwer verletzt worder, d geſtern Abend im
hieſigen Krankenhauſe verſtorben iſt. Am Dienstag Abend 9 Uhr
wurde vor dem ſüdlichen Eingang in den Möſchwitztunnel der
Eiſenbahn Gera Weiſchlitz der Streckenarbeiter Erfurth aus Coſſen
grün todt aufgefunden. Man wird nicht fehlgehen, wenn man an
nimmt, daß Erfurth von dem Schnellzuge, der 49 Uhr jene Stelle
durchfährt, einen Stoß erhalten hat, der den Tod herbeiführte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Direktor der

Univerſitätsbibliothek zu Greifswald Prof. Dr. Richard Pietſch
mann iſt zum Abtheilungsdirektor der königlichen Bibliothek in Berlin
ernannt worden. Der Düſſeldorfer Maler Otto Heichert tritt am
1. April in den Lehrkörper der Kunſtakademie ein. Der Aſſiſtenzarzt
an der ppſychiatriſchen und Nervenklinik der Univerſität Leipzig
Dr. med. Auguſt Döllken hat ſich als Privatdozent daſelbſt habilitirt.
Der Privatdozent für Geſchichte an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart
Dr. phil. Karl Weller wurde als Hauptlehrer an das evangeliſche
Lyzeum in Oehringen (Württemberg) berufen. An der Univerſität
Straßburg iſt, wie die „Allg. Ztg.“ meldet, der ordentliche Profeſſor
des öffentlichen Rechts Dr. Otto Mayer zum Rektor für das nächſte
Studienjahr gewählt worden. Adolf v. Hänel, Baudirektor und
Profeſſor a. D., bis 1900 Lehrer für Brückenbau an der techniſchen
Hochſchule und zugleich Hilfslehrer an der Baugewerbeſchule zu

tuttgart, iſt im Alter von 77 Jahren geſtorben. Der Aſſiſtent
an der Ohrenklinik der Univerſität München, Dr. Friedrich Wanner,
iſt als Privatdozent für Ohrenheilkunde in die mediziniſche yakultät der
gleichen Univerſität aufgenommen worden. Dr. Alexander Gutbier,
Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium der Univerſität Erlangen,
hat ſich an der philoſophiſchen Fakultät derſelben Univerſität als Privat
dozent für Chemie habilitirt.

Der Berliner Kunſtſammler Hugo Rauſſendorff hat aus
Anlaß ſeines ſiebzigſten Geburtstages und zum Andenken an ſeinen ver
ſtorbenen Sohn eine Dr. Hugo Rauſſendorff- Stiftung
bei der kgl. Akademie der Künſte begründet, welche begabten deutſchen
Künſtlern chriſtlicher Religion Unterſtützungen und Stipendien gewähren
ſoll. Die Stiftung hat die königliche Genehmigung erhalten, und die
erſte amtliche Ausſchreibung erfolgte am Donnerstag Abend im „Reichs
anzeiger“. Jm Namen der Akademie überreichte der Präſident Geh.
Rath Ende dem Jubilar eine ehrenvolle Dank- und Glückwunſchadreſſe.

W. Hannover, 5. Febr, Olga Wohlbrücks Schauſpiel „Der
fremde Herr“ errang geſtern im „Deutſchen Theater“ in Gegenwart
der Verfaſſerin einen unbeſtrittenen Erfolg.

Sport und Jagd.
Das Winterfeſt in St. Andreasberg. Die unter dem Pro-

tektorat des Oberpräſidenten von Hannover, Grafen zu StolbergWer-
nigerode, ſtattfindenden internationalen Schneeſchuh-
Wettlaufen des Oberharzer Skiklub s finden in dieſem
Jahre am 15., 16. und 17. Februar zu St. Andreasberg ſtatt. Der
erſte Tag iſt dem Empfang der Gäſte gewidmet. Der zweite Tag
bringt zwei Sprungläufe und einen Schaulauf am Nachmittag findet
eine Schlitten- und Schneeſchuhparthie ſtatt, die von St. Andreasberg
am Rehberger Graben entlang zum Oderteich, über Sonnenberg nach
Forſthaus Schluft und zurück nach St. Andreasberg führt und Abends iſt
nach einer Beleuchtung der Höhen Ball. Am 3. Tage wird der große inter
nationale Langlauf über 10 km gelaufen. Der Start liegt am 782 Meter

hen S8 fol
der r
ruſcheln
Die Sch
an den
ollen fü

ond

n
i der
ried

unter de

braune
den Wa

eringſteſhlagen

11jähric
gjährige
kronen
der Tra
rächtig
berſtal

hage
ſammel

1900 b
der Di
welche

nahmer
„Magd
v. Col
fond
den b
von Co
Geſinn
lich,
aus ei
mittell

Sum
et w a
ege

D

Dres
der F
hatte.

Ung
einem
Mädch
Trupp
ihr de

ſehr b
worde

den
Die je
durchſ
lung

man
iſt,
und d

ſehr

inner
meld
Krank
Mann
ſtorb
einige

kann,
der H
des

„Jetz
Patie
mein

jung
in ei
ſuche

h



ahme
duftet

drei
ördert

d Mk.
hume

der
macht.
ren.)
irzten
Nach

hen Sonnenberg, das Ziel hinter der Förſterei Rehberg. Dem großen
folgen der Langlauf über 5 Kilometer, dann der Seniorenlauf,

der Damenlauf und der Jugendlauf. Am Mittag folgt das Wett-
ruſcheln der Kinder, an dem ſich ca. 300 Kinder betheiligen werden.
Die Schneelage iſt zur Zeit vorzüglich. Viele Ausländer werden ſich
an den Wettläufen betheiligen. Seitens der Eiſenbahnverwaltung
ollen für Sonntag, den 16. Februar, wieder wie im Vorjahre,

onderzüge eingelegt werden.
Im königlichen Marſtall in Berlin fand Dienstag unter großem

ulauf und reger Kaufluſt eine Pferdeverſteigerung ſtatt,a der der Reſtbeſtand des aufgelöſten Marſtalls der Kaiſerin

ried rich, ſowie ausrangirte Pferde aus dem Marſtall des Kaiſers
unter den Hammer kamen. Das Reitpferd der Kaiſerin Friedrich, der
braune Wallach „Senechal“, wurde mit 53 Doppelkronen bezgnt Von
den Wagenpferden der Kaiſerin erzielten die engliſchen Thiere die
eringſten Preiſe, ſie mußten mit 26 bis 34 Doppelkronen losge-ſhlagen werden. Von den ungariſchen Wagenpferden brachten eine

11jährige, ſchwarzbraune Stute das Höchſtgebot, 61 Doppelkronen ein
gjähriger, dunkelbrauner preußiſcher Wallach wurde bis 51 Doppel-
kronen geſteigert. Erſt bei 72 Doppelkronen erfolgte der Zuſchlag bei
der Trakehner Fuchsſtute „Mauſefalle“ aus des Kaiſers Marſtall das
prächtige Thier, das leider dicke Feſſel hat, war bisher meiſt vom Vize
Oberſtallmeiſter von Eſebeck geritten.

Vermiſchtes.
Ein Gelehrter als Wohlthäter. Wie die „M. A. Z.“ erfährt,

iſt das von Prof. v. Ziemſſen, dem großen Münchener
Gelehrten, hinterlaſſene Baarvermögen nicht allzu groß. Geh. Rath
von Ziemſſen war ein Wohlthäter im vollſten Sinne des Wortes und
verſchenkte nicht unbedeutende Beträge, insbeſondere an arme
Studirende, Kranke, Rekonvaleszenten. Faſt täglich gingen bei ihm
Dutzende von ſo enannten „Bettelbriefen“ ein, feinen ließ er
unbeantwortet, und gern kam er den an ihn geſtellten Bitten ent
egen, wenn dieſe nur einigermaßen erfüllbar waren. Wohlthätig-
eitsvereinen wandte er zahlreiche Geldbeträge zu, fügte
aber immer ein paar Zeilen bei, worin er erſuchte, von einer Ver
öffentlichung der Gaben Abſtand zu nehmen. Ziemſſen unterſtützte,
wie erſt jetzt bekannt wird, namentlich die Bedauernswerthen, die
durch angeborene körperliche Gebrechen, durch Krankheit oder Un
lücksfall den Gebrauch ihrer Glieder ganz oder theilweiſe verloren
atten, und daher nicht im Stande waren, ſich ſelbſt zu ernähren.

Unerwartete Freude. Bei dem Zuſammenbruch der Spiel-
hagenbanken gingen bekanntlich auch die für die Beamten ange
ſammelten Penſion sfonds verloren. Sie betrugen Ende
1900 bei der Preußiſchen Hypotheken-Aktien-Bank 513 700 Mk., bei
der Deutſchen Grundſchuldbank 221 900 Mk. Gerichtliche Schritte,
welche frühere Beamte der Preußiſchen Hypotheken-Aktien-Bank unter
nahmen, mußten bei der klaren Rechtslage erfolglos bleiben. Wie die
„Magd. Ztg.“ nun aus ſicherſter Quelle vernimmt, hat ſich die Baronin
v. Cohn-Oppenheim entſchloſſen, dieſe beiden Penſions-
fonds aus ihren eigenen Mitteln in voller Höhe bei
den beiden Banken wieder her zuſtellen. Frau Baronin
von Cohn beweiſt damit eine höchſt anerkennenswerthe Vornehmheit der
Geſinnung. Es iſt nicht die Summe an ſich, obwohl ja nicht unerheb-
lich, die dabei in Betracht kommt, ſondern die Thatſache, daß ſie ſich
aus eigenem Antriebe zu einer derartigen Zuwendung verſteht, un
mittelbar nachdem ſie im Vergleichswege die große
Summe von 75 Millionen Mark als Abfindung aller
etwaigen Regreß- Anſprüche der beiden Banken
gegen die Cohn'ſchen Erben hergegeben hat.

Die bekannte Akrobatenfamilie Sylveſter Schäffer hat in
Dresden ihre Artiſtenthätigkeit aufgegeben, nachdem das Haupt
der Familie dieſe 39 Jahre hindurch mit großem Erfolge ausgeübt
hatte. Anlaß zu dieſem erſt für ſpäter geplanten Rücktritt war ein
Unglü-cksf all am Sonntag im Dresdner Centraltheater. Bei
einem Pyramidentric fiel eine Tochter Schäffers ein munteres
Mädchen, die hoch oben als vierte auf drei anderen Mitgliedern der
Truppe ſtand, herab und verletzte ſich ſchwer am Unterkiefer es geht
ihr den Umſtänden nach jetzt ganz gut.

Die Blatternepidemie in London nimmt von Tag zu Tag in
ſehr bedenklicher Weiſe zu und die Befürchtung iſt ſchon ausgeſprochen
worden, daß die ſremden Regierungen ſich veranlaßt ſehen könnten,
den Hafen von London als verſeucht zu erklären.
Die jetzt täglich zur Anmeldung gelangenden Blatternſälle beziſſern ſich
durchſchnittlich auf 75 und die in den Blatternhoſpitälern in Behand-
lung befindlichen Kranken zählen bereits an 1200. Den Aerzten wirft
man überdies vor, daß ſie döort, wo es in ihrem Jntereſſe gelegen
iſt, die Anmeldung unterlaſſen, wodurch viel Unheil angerichtet
und der Verbreitung der Seuche großer Vorſchub geleiſtet wird. Ein
ſehr ſchlimmer Fall dieſer Art beſchäftigt bereits die Gerichte. Jm
inneren Stadtbezirk von Holborn unterließ ein junger Arzt die An
meldung. Die erkrankte Frau ſtarb. Er gab eine andere
Krankheit als Todesurſache an und die Folge war, daß der
Mann, zwei Kinder, der Schwager und die Schweſter der Ver-
ſtorbenen, der Leichenbeſtatter und ſein Gehilfe und noch
einige Hausbewohner, im Ganzen, ſoweit nachgewieſen werden
kann, 18 Perſonen an der Seuche erkrankten. Sechs ſind
der Krankheit erlegen, darunter auch die Tochter der Hauswirthin
des Arztes, die er, als er eines Abends heimkam, umarmte und ſagte
„Jetzt werden Sie die Blattern bekommen, ich habe ſie von einem
Patienten mitgebracht, der daran ſterben wird.“ Was er als Scherz
meinte, wurde in beiden Fällen Ernſt, und die Erbitterung gegen den
jungen, thörichten Arzt iſt im ganzen Bezirke ſo groß, daß er ſchnell
in einem anderen Theile Londons, wo er unbekannt iſt, ſeine Zuflucht
ſuchen mußte.

Kirchliſhe Anzeigen.
Am Sonntag Eſtomihi, den 9. Februar, werden predigen

„„Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen
(Motetten „Sehet, wir gehen hinauf nach Jeruſalem“ von Edmund
Hohmann. „Ach, arme Welt, du trügeſt mich“ von Joh. Brahms.)
Nach der Predigt Beichte und Abend mahlsfeier Derſelbe. Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchüle, Frieſenſtraße;
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Kollekte für
Freitiſche auf hieſiger Univerſität. Mittwoch, den 12. Februar,
Abends 6 Uhr Paſſionspredigt; Archidiak. Pfanne. Freitag, den
14. Februar, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Oberpfatrer Prof.

chmidt. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend
von 9 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis
10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen.
St. Utrich: Vorm. *,9 Uhr Kindergoitesdienſt in der Aulader Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Sberdiat, Richter. Vorm.

Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kinder
ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
romenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in

der Kirche; Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Miſſions
ſtunde; Oberofarrer Wächtler. Lehrlings Verein der Ulrichs
emeinde: onnteg Abend 7x Uhr im Konfirmandenzimmet;
iak. Heintte. Evangeliſcher Jünglings und Jugend Verein

d i hsgameinde. onntag und Mittwoch Abend 8 bis 9x
ältere

Oberdiak. Richter. Hoaggekiaur JungfrauenVerein zu St. Ulrich:
ntag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer DerſelbeJungfrauenverein der Ülrichsgemeinde: Montag Abend 7x Uhr

und Donnerstag Nachm. 5—-7 Uhr im Konfſirmandenzimmer;
dizt Heintke. Mittwoch, den 12. Februar, Abends 8 Uhr:

ibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
Zeidiler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann.
dierdte und Abendmahl Derſelbe. Nachm 2 Uhr: Kindergottes-
enſt: Derſelbe. Abends 6 Uhr Sup. Saran. H ſpital
r Vorm. s Uhr Paſtor Nietſchmann. Johannes-Kape: Vorm. Udr: Paſtor Fohmer. Vorm. 11x Uhr:
In dergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
ienſt; Paſtor Faßmer. Amtswoche à Derſelbe. Städtiſche

auſtalt Vorm. 84 Uhr Paſtor Oberhof. Domkirche

Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15

Kindergottesdienſt Derſelbe. An isoeo e r

e

Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Vorm. 10 Uhr Akademiſcher
Gottesdienſt in der Magdalenen-Kapelle Konſ.-Rath Prof. D.Hering. Vorm. 11 ühr: Kindergottesdienſt Dompr. Beelitz.
Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Iriag, den 14. Febr.,
Abends 6 Uhr: 1. Paſſionsgottesdienſt Kl. Klausſtraße 12; Derſelbe.
Montag, den 10. Februar, Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein Kl.
Klausſtr. 12. Jugend- Verein der Sonntag Abend
x8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jung-
frauenVerein der Marien und ältere Abtheilung der Dom-

emeinde: Sonntag von 7- 9 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz).Vneſanege derein der Domgemeinde jüngere Abtbveilung):

onntag Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Junge Mädchen
beſtens willkommen. Zu St. Laurentii: rm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſte Verſammlung der konfir
mirten Töchter Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde;
r uſch. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 12. Febr.,

orm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.
Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner. Zu St.
Stephanus: Vorm. 410 Uhr Paſtor Meinhof. Nach dem Gottes
dienſte Verſammlung der konfirmirten Töchter Derſelbe. Vorm.
11x Uhr: Kindermiſſionsſtunde; Hilfspred. Buſch. Freitag, den
14. Februar, Abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendvereine: a) Lehrlings- Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr,Mittwoch 8x 10 Uhr, Henriettenſtr. 18; b) Jünglings- Abtheilung
Sonntag und Mittwoch 83--103 Uhr Breiteſtr. 29. Mädchen
Vereine: Jüngere Abtheilung Sonntag von 7—-9 Uhr Henrietten
ſtraße 34. Paulusgemeirnde (in der Stephanuskirche): Nachm.
2 Ubr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr Gottes
dienſt Derſelbe. Dienstag, den 11. Februar, Abends 84 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde: Derſelbe. Donnerstag den 13. Februar,
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtr 5. Hilfspr. v. Broecker.
de Sonntag von 7 bis 10 Uhr Herderſtr. 5e.

ugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14-18
ahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. links.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule am di rweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm.
5 Uhr: Diak. Witte. ittwoch, den 12. Februar, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Qberpred. Knuth. Donnerstag, den
13. Februar, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I
(Mauerſtraße 7) Diak. Witte. Freitag, den 14. Februar, Abends
8 Uhr: Paſſionsandacht; Hilfspr. Keller. Jungfrauenverein:
Sonntag Nachm. von 4--7 Uhr Langeſtr. 25. Jm Paul. Riebeck-
Etift Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Jm Provinzial
Blindeninſtitut: Donnerstag den 13. Februar, Nachm. 5 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher. St. Franziskuse und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht. Freitag, den 14. Februar, Abends 7 Uhr: Faſtenandacht
und Predigt.

Evangel.-lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
S 1 Tr. Eingang Rikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottes
dienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Urr: Gottes
Prett Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union Bibliſcher Gemeinen. Rehoboth-Gemeine Holle a. S.,

Krukenbergſtraße 8. Vorm. 11x Uhr Sonntagsſchule für Kinder.
Abends 8 Uhr. Donnerstag Abend 8 Uhr.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Amtswoche Paſtor Kunitz. Mittwoch,
den 12. Februar, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozzi
ſtratze 4; Paſtor Meltzer. Abends 48 Uhr: Verſammluyg des
Evang. Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4. Abends
8 Uhr: Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins,
Peſtalozziſtraße 4. Freitag, den 14. Februar, Abends 8 Uhr Ver
es des Evang. Frauen und Jungfrauen- Vereins Peſtalozzi-
ſtraße 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9*, Uhr: Hochamt und Previgt;
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

BVaptiſteu- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Nachm. 31 Uhr Predigt
Vorm. 11--12 Uhr Kinde rgottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings- Männe;, und Jungfrauen Verein
Sonntag Nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im Saale Triftſtr. 21.
Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Perri (Halle Cröllwitz Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottedienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Sup Bethge.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 13 Uhr:

J ar. eKirche zu Vönberg: Nachm. 2 Uhr: Golterdient Paſtor
Rageeky.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. M dungen vom 6. Febr uar 1902.

Aufgeboten: Der Siedereiarbeiter Karl Kitzel, Herrenſtr. 22
und Marie Lehmann, Langeſtr. 4. Der Maurer Guſtav Gebhardt
und Bertha Herrmann, Eisleben. Der Konditor Richard Lehmann,
Halle und Adelheid Behniſch, Meſeritz.

Eheſchließung: Der Kaufmann Wilhelm Kreuzberg, Magde-
burgerſtr. 59 und Gertrud Häßler, Merſeburgerſtr. 151.

Geboren: Dem Maſchinenführer Louis Neupert, Schmied-
ſtraße 33, S. Arthur. Dem Schneidermeiſter Guſtav Peters,
Taubenſtr. 26, T. Liesbeth. Dem Klempnermeiſter Hugo Kurze,
Taubenſtr. 2, T. Elſe. Dem Schmiedemeiſter Richard Behyer,
Landsbergerſtr. 63, T. Luiſe. Dem Handelsmann Friedrich
Vielig, Friedrichſtr. 54, T. Emma. Dem Banuarbeiter Willy Kuveh,
Knuttelhof 2, S. Walther. Dem Maſchinenſchloſſer Franz Henze,
Zwingerſtr. 18, S. Alfred. Dem Maſchiniſten Wilhelm Heine,
Olegriusſtr. T. Gertrud. Dem Keſſelwärter Hermann
Kirſchnick, Raffinerieſtr. 26, S. Ernſt. Dem Tapezierer und Dko
rateur Oskar Fuchs, Hedwigſtr. 11, S. Oskar. Dem Maler

Dem Maler
Dem Bau

Dem Tiſchler

Richard Rüdiger, Gr. Brauhausſtr. 6, T. Gertrud.
Hermann Wohlgemuth, Thorſtr. 49, S. Bernhard.
arbeiter Franz Stein, Herrenſtr. 6, S. Franz.
Bruno Schenk, Neue Promenade 10, S. Ernſt.

Geſtorben: Die Wittwe Thereſe Förſte geb. Vetter, 64 J.,
Klinik. Der Privaktmann Friedrich Venkert, 76 J., Siechenanſtalt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Februar 1902.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Paul Opel, Jägerplatz 12

und Anna Meißner, Kl. Ulrichſtr. 21. Der Fabrikarbeiter Max
Pölſing, Trothaerſtr. 48 und Martha Krock, Trothaerſtr. 37.

Geboren: Dem Maurer Albert Neumann, Eichendorffſtr. 4,
T. Agnes. Dem Lehrer Ernſt Horbat, Moltkeſtr. 1, T. Luiſe.
Dem Bäckermeiſter Otto Granſee, Seebenerſtr. 55, T. Charlotte.
Dem Maurer Hermann Schmidt, Oppinerſtr. 2, T. Eliſe.

Geſtorben: Des Schneiders Wilhelm Puhle T. Margarethe,
4 J., Ludwig Wuchererſtr. 63. Des Schneiders Otto Paul T.
Roſa, 6 J., Ludwig Wuchererſtr. 63. Des Straßenarbeiters
Ludwig Janſon S. Walter, 1 J., Hardenbergſtr. 35.

Kenden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

er.

dwig Des TöpfersFrievrich Henzel S. Richard, 7 J., Schillerſtr. 31.

m o Gr Seine Anwendung iſt eine ſehr einfache.Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech g ſehr einfach

weiſe iſt,
Kopfe und in den Naſengängen verſchafft.

Zur mündelsicheren Kapſtaſs Amage
empfeble ich

4 h Barmer Stadtanleihe,
3 Anleihen derstadt Frankfurt

zum Tageseourso netto kostenfrei.

B. J. Baer. Bankgeschäft,
Leiprigerstrasse 64.

Deutſchlands von E. Weidemann,19 Jahre sind es, e nen
lich geſchützten Weidemann'ſchen ruſſiſchen Knöterich mit immer
gleichen Heilerfolgen in den Handel bringt, wie einige Schreiben von
den vielen täglich eingehenden hier untenſtehend beweiſen.

Herr Konr. Schleſinger in H.
Erſuche Sie höfl., mir noch 15 Packete ruſſiſchen KnöterichThee

per Nachnahme zu ſenden und zwar umgehend. Meine Frau, welche
an Tuberkuloſe leidet, ſpürt nach Verbrauch der 15 Packete, die ich
von Ihnen bejzogen, ſchon Beſſerung des Leidens, das auch der ſie
behandelnde Arzt beſtätigt. Ich werde nicht verfehlen, Jhren Bruſt
thee allen Bekannten zu empfeblen (u. ſ. w.).

Herr Otto Rammel in M.
Beehre mich Jhnen mitzutheilen, daß mir Jhr ruſſiſcher Knöterich-

Thee (Folygonuw) ſehr gute Dienſte leiſtet und von nur ganz aus
gezeichneter Wirkung iſt, und glaube daher, daß dieſer Thee mich auf
meinen richtigen Lebensweg zurückbringt und ich wieder meinem Be
rufe nachgehen kann möge es Gott wollen, daß dieſer Thee meine
Rettung iſt, indem alle Aerzte und Arzneien ohne Erfolg waren.
Erſuche Sie daher, mir wieder eine Sendung Thee zugehen zu
laſſen, auch bitte an meinen Bruder eine Sendung abgehen zu
laſſen. (Folgt Adreſſe.)

Herr Bühnemann in W.
Bitte Sie, mir noch einmal 15 Packete Jhres ruſſ. Polygonum

per Nachnahme ſenden zu wollen. Mit dem Erfolge der vor Weih
nachten geſandten 10 Packete war ich zufrieden.

Herr H. Horſtmannshoff in W.
Senden Sie mir bitte umgehend 15 Packete ruſſ. Knbdterich

Bruſtthee, derſelbe thut meiner Frau gute Dienſte.
Die Originale liegen zu Jedermanns Einſicht bereit.
Wer an Luftröhren, Lungen oder Kehlkopf-Katarrh, Huſten,

daß das I. KnöterichJmporthaus

Heiſerkeit c. leidet, beziehe vorgenannten Taee nur direkt von
E. Weidemann, Liebendurg (Harz), oder von ſeinem Depot: Helm
bold Co., Halle a. S., Leipzigerſtr. 104.

Gothaer Lebensverſicherungsbank.

Errichtet 1827. Eröffnet 1. Januar 1829.
Verſicherungsbeſtand am I. Febr. 1902: 810 090 000 Mk.
Bankfonds 1. 1902: 267 500 000Dividende der Verſicherten im Ja re 1892: 8781 651

30--135 der Jahresnormalprämie je nach Art und Alter
der Verſicherung.

Keine Unterſuchungsfoſten, keine Policen- und Aufnahmegebühren.
Die Verſicherung tritt in Kraft bereits mit Ausfertigung der Police,
nicht erſt mit deren Einlöſung. Sofortige Aus ahlung der Verſicherungs
ſumme ohne Zins und Diskontabzug. Monatsfriſt zur Entrichtung
der Prämien oder Prämientheile. Darüber hinaus auf Antrag weit
gehende Prämienſtundung gegen mäßigen Zins, ein Vortheil, der
von vielen Geſeliſchaften nicht zugeſtanden wird, der aber gerade für
Landwirthe bedutſam werden kann.

Die auf reiner Gegenſeitigkeit ibrer Mitglieder beruhende
Gothaer Bank begünſtiat nicht einzelne Verſicherte zu Laſten der
übrigen, aber die allzemeinen Vorzüge dieſer älteſten und bedeutendſten
deuiſchen Lebensverſicherungs-Anſtalt, insbeſondere ihre außerordent
lich ſparſame Verwaltung gewähren den ſämmtlichen Mitgliedern
eine zuverläſſige Sicherung für die Zukunft und zwar mit dem nach
Möß lichkeit geringſten Anfwande, der durch das onſt wobl übliche
Zugeſtändniß eines einmaligen, je nach Bedürfniß für ver-
ſchirdene Verſiſerte verſchieden feſtgeſetzten Prämiennachlaſſes
nicht weit gemacht werden kann.

Haunyadi Jänos
(Saxlener's Bitterquelle)

222 Mild und sicher abführend.

Vorzüglich bei habitueller und ge-
legentlicher Verstopfung, Congestionen,

Verdauungsstörungen, Pettleibigkeit,

Leberleiden, Anlage zu Gicht, Rheu-
matismus etc.

Man beachte auf der Etiquette die Firma

„Andreas Sazlehner“.
Stadtauflage unſerer heutigen Ansgabe iſt ein
betr. „Lungenleiden“ veigelegt, worauf wir
ganz beſonders aufmerkſam machen

S er
Proſpekt
hierdurch

Jſt ein Schnupfen heilbar? Vor einiger Zeit ging unter der
vorſtehenden Spitzmarke eine Notiz durch die Zeitungen, in der ge-
ſagt war, daß der Tag, wo ein ſicherwirkendes Schnupfenheilmittel
geſunden werden würde, als ein Weltfeiertag begangen werden
ſollte, und daß ſich eine ſolche Nachricht wie ein Lauffeuer durch die
ganze Welt verbreiten müßte. Die Welt ohne Schnupfen, das
wäre ein Zuſtand, der zu den größten Errungenſchaften des neuen
Jahrhunderts gerechnet werden ſollte. Jſt es auch nicht gerade
nöthig, in ein ſolches Pathos mit einzuſtinmen, ſo darf anderer-
e nicht verkannt werden, daß der Schnupfen in der That ein
lebel iſt, das vielfach in ſeiner Gefährlichkeit ourchaus unterſchätzt

wird. Man übertreibt nicht, wenn man jagt, daß der Schnupfen
unter Umſtänden lebensgefährlich werden kann. Wie unangebracht
die Geringſchätzung iſt, mit der in den meiſten Fällen von einer
Erkältung geſprochen wird, lehren die zahlreichen ſchweren Krank
heits- und Todesfälle, die durch eine Erkältung verurſacht worden
ſind. Es giebt zahlreiche Perſonen, bei denen ein Schnupfen oft
ſchwere Lungen-Katarrhe u. A. im Gefolge hat, die unter un
günſtigen Umſtänden zu lebensgefährlichen Komplikationen führen.
Deshalb muß jeder Katarrh, und beſonders der am weiteſten ver-

breitete, der Schnupfen, vom erſten Tage an ſorgfältig behandelt
werden. Das nach den vorerwähnten pathetiſchen Worten ſo er-
ſehnte Schnupfmittel iſt in aller Stille thatſächlich gefunden wor-
den. Auf der letzten (73.) Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte in Hamburg wurde es den anweſenden Profeſſoren und
Aerztenvorgeführtund als geradezu idegales Schnupfen-
mittel bezeichnet, weil es bei zweijährigen kliniſchen Verſuchen
ſich glänzend bewährt hat. Das Mittel heißt „Forman“ und
iſt ein Kondenſationsprodukt aus Formaldehhd und Menthol.

Bei leichtem Schnupfen
genügt die Formanwatte, Lie in kleinen wohlfeilen Doſen verkauft
wird, bei ſchwerem Schnupfen wird der Formanäther mittels eines
kleines Glasröhrchens inhalirk. Das Eigenartige ſeiner Wirkungs-

daß das Mittel faſt momentan eine Erleichterung im
Die Wirkung ſoll ge-

radezu frappant ſein.



Angeſichts der immer

wieder zu unſerer
Kenntniß gelangen
den Jrreführungen

des Publikums weiſen

wir erneut darauf
hin, daß die

Reichardt'ſchen
Marken

ausſchließlich in
den bekannten,
von uns ſelbſt

fabrizirten
Originalkartons
verpackt geliefert
werden und nur

von unſerer Fabrik
in Wandsbek,

unſeren Verſand-
abteilungen

und den von uns
bekannt gegebenen
„Ausgabeſtellen“

zu beziehen
ſind.

Kalkaos o
Verkaufs und Verſand-Stellen in

Halle R. S. u. Gr. ülrichſtr. 4/5.

Reichardt's Kaknos.
Nach D. R.P. 89 251 doppelt entölt, daher eiweißreicher, nahrhafter,
bekömmlicher und ergiebiger als andere Fabrikate; verbürgt nur aus

geſunden Bohnen hergeſtellt.

in Kartons à Pfd.Doppelkakao „Monarch“, edelſte Marke 2,46 1,25
Helioskakao, Geſellſchaftskakao 1Sanitaskakao, von Kliniken c. bevorzugt
Kamerunkakao, veredeltes Kolonialprodukt

R

2 1,05
I80 0,95
160 085
1,40 0,75

Diätetiſche Kalgopritparate,

Economiakakao, beliebter Haushaltungskakao
Laoskakao, wohlſchmeckend und wortet
Pfennigkakao o

Reichardt's Haferkakao „Halb und Halb“ I 0,55
Reichardt's Eiweißhaferkakao 1,60 0,85Reichardt's Vollmilchkakao mit Zucker 1,40
Dr. Riegel's Nährſalzkakao 1,05Dr. Riegel's Nährſalz-Haferkakao 1I,20 0,65
Lacto-Eiweiſß-Nährſalzkakao h. 2, 1,95Lacto-Eiweiß-Nährſalz-Haferkakao 1,50 0,85
Reichardt's Lactolade 1,80 0,95Reichardt's Lactolade iſt aus veſem porpelt entölten Reichardt

Kakao unter Zuſatz von chemiſch reinem Milchzucker bereitet.

Reichardt's Schokoladen.
Monarchen- u Schokolade 7 Taſchen zu Mk. 0,50

n Kartons zuMilchrahm- Soſoiolade, Eß- Schokolade in bandtihen

Tafeln Pfd. 2,Optima- Schokolade „1,60Melior- Schokolade n J PfundTafeln 1,40Bona- Schokolade rein Kakao mit Zucker 1,20
Familien- Schokolade vHütchen-Schokolade, wohlfeile Eß- Schokolade

Pfd. Mk. 1I,--, B. u
Puder-Schokolade, reiner Kakao mit Zucker

0,550/80

Möbelfabrik mit Dampfbetriehb

Reinicke Andas,
Gr. CIlausstrasse 40, am Marikkt.

Braut-Ausstattungen
sowie Ginzelne Stücke

von einfachster bis elegantester Ausführung

zu billigsten Preisen.

Gr Jotoo

Reichardt's Preisliste,
Reichardt's geröſtete Kaffees.

Halbpfundpaket

ſorten, zeichnen ſich durch herrlichen Geſchmack, 0/80
ſchönes Aroma und größte Ergiebigkeit aus und 0,70Kaffee Zwei

Kaffee Drei
Kaffee Vier werden
Kaffee Fünf Röſttechnik gebrannt 0,50

Reichardt's Thees.
in Paketen à ca. Pfd.

Grus-Thee von den edelſten Sorten abgeſiebt
Thee Sortiments, als Proben gegen Briefmarken eder

unter Na nahme voſtfreiCakes (in Voſen). Stück 1,

Pfunddoſe

ReichardtDeſſert, beliebteſter Nachtiſch 2,Für den Handverkauf außerdem Lacto Ei Cakes
in Rollen zu 25 Pfg.

Nährmittel.
Tonar Oats, präparirte weiße Haferſveiſe 2 Mk. O,30
Ozamin, beſtes aufgeſchloſſenes Hafermehl 0,35Maizamin, entölter Maispuder für Pudrrugs Flamineris,

Napfkuchen u. ſ. w. 0 e e e e e e et 0,40Rezepte befinden ſich auf den Paketen.

pagmie Theodor Reichardt
Größte deutſche Koaraofabrtr zu Hamburg Wandsbelz.

Schillerſtraßße 57
Telephon 2299

Verſandbedingungen: Lieferung nur gegen vorherige Kaſſe oder Nach
nahme in Halle von 1 Mk. aufwärts frei Haus, nach den bekannten Vororten von
2 Mk. an. Bei Poſtſendungen tragen wir von 10 Mk. an das deutſche Paketporto.

Bahbnſendungen (mit Rabatt) franco.

Silher-Remontoir, 6 Steine,
Silber-Remontoir, Goldrand,
dto., prima, 14 AK., hochf.
Silher-Anker-Remontoir
Silher-Anker, prima
Anker Chronometer
14kar. gold. Damen-Remont.

Katal. frei. Aufträge porto-u. zollfrei.

Gottl. Hoſfmann,
St. Gallen (Schweiz).

für

9 Mt. o Väger und Schützem. e15 b Wegen Separirung verkaufe verſchiedene zurückgeſetzte

16 Scheibenbüenhsen20 HDriinge22 Büchsflinten mit Enleg-Rohren
24 Pürschhüchsen

(äute verkauft billig

Cönnern.

Elegante Schlitten und Ge

Schubert. jun.,

m See genſe ksktau

gebrauchte Teschings
zu enorm billigen Preiſen, theils R unter Einkauf. W

R. Schröcker Waclhif.,
Waffenhandlung und Büchſenmacherei,

Leipzigerstrasse 2.

Kaffee Eins Unſere Kaffees ſtammen aus den beſten Bohnen 0,90

mit allen Hilfsmittein der modernen 0,60

Peccoblüten Nr. Sehr mild, nur mit Souchong 1,55Peccoblüten Nr. 2 oder Congo zu miſchen 2,50 130

n e er rechtSonchon Thee Nr. i Aufguß, gut bekömmlich 0/55

CongoThee Nr. dunfklerer Aufguß, kräftiger inß guß, kräftiger inSo Thee r. Geſchmack und Wirkung z a

9 2, 65Dre 2 Auf Grund langj. Erfahrungen d 454
Thee Miſchung Nr. 3 zuſammengeſtellt, dem deutſchen 2 033
Thee Beiſchung Nr. 4) Geſchmack entſprechend 0,75

Pfd. 0,75
tadellos erhalten, nur

R 400 Mark. [1927

RNeichardtCakes, beſte Sorte für den täglichen Gebrauch 1,20
Reichardt Biskuits. feine Beilage zu Kakao u. ſ. w. 1,60

Pfundpaket

Orchesterverein.
Nächfſter Vereinsabend ſtatt

am 8. am 15. Februar.

Gürtner- Verein
von Halle und Umgegend.

Sonnabend, dens. Febr. 1902,
Abends 4 UhrSitzung im el Schiffchen.
Tagesordnung:

Vorbereitungen zur Gemüſe
Treiberei.

Der Vorſtand.
deutſcher KriegsVerband

Veteranen (1848--1870,71)
von Halle a. S. und Umgegend.

Sonnabend, den S. Febrnar
Abends 8 Uhr

im Vereinslokal, Kurzegaſſe 1:
Monatsverſammlung.

Ebemalige Kameraden ſind ſtets
gern geſehen.

Sonntag, den 16. Februar,
Nachmittags 3 Uhr zu Lauchſtädt
im Gauhof zum „Stern“
Veteranen-Appell, zu demſelben
hat Jedermann Zutritt.

Der Vorſtand.
Gebrauchte Pianinos,

300 und

Döll. An der Univerſität 1
R schönster Messina-Mandarinen

Bint) oder -Orangen endet tür
V. 270 (Kr. 3.30) frk. jed. Stat.

geg. Nachn. od. Voreins. d. Betr.
C. deſia Foie, Triest, Campanile 3.

IIR OGarantirt reiner Traubenwein,brillant mouſſtrend, werden bei Abn,

in Kiſten von 12 60 Fl. à Fl. mit
Mk. 1,00 incl. Emb. vor Eintritt der

Schaumweinſtruer

abgegeben. Probeflaſchen per Nachn.

Rheinische Sektkellerei,
Leipzig-Connewit Nr. 313.

Rühmende Anerkennungen u. regelm.
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen.

„Ein Kaiſergeläut
für den Kaiſerplatz!“

Für die Paulus-Kirchenglocken
gingen ferner ein von Frl. B.
1000 Wietk. Unter freudigem beſten
Dank vittet herlich um weitere Haben

Pfarrer Bach.

Zeiter Briketts
aus der Fabrik bei Jlesdorj

werden als

heikräftiges Brennmaterial
beſtens empfohlen.

Thüring. W eisskalic
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten tofferiren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S.

[1816 C y

Komptoir Alte Promenade l1a.

Goldene Medaille Paris 1900

Erstklassiges deutsches Fabrikat

Langjährige Specialität

S Kataloge umsonst
und postfrei.

F. Zimmermann 8 Co. J alle S.

Filialen: Berlin C., Lüneburg, Schneidemühl.

S emp'ehle die Miſchungen

186, 206 PRobert Weise

J Direkter Einkonf roher Kafres.

e n

Kaffees
von exquiſitem Geſchmack, wunder

vollem Aroma und größter Er-
I giebigkeit. Als ſehr preiswerth

Pfd. 100, 120, Wie 160,
fVriedrich

platz 9,den 2 Zuaerhiies

Tr angbücher
in einfach ſoliden, T hochfeinſten Einbänden empfiehlt

sehr preiswerth
Alhbin Hentze, Sqwmererſtr. 24.

in reicher Auswahl,Torten ſtets Neuheiten 2 Mk.Baumkuchen i
Eis rn a Kaffee u. Theegebäck e dein

Gr. Eteinſtr. 7,Conditorei Hermann Pfautsoh,
a Preisverzeichniſſe umgehend. n

m

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend, Beilage zu Nr. 65 der Halleſchen Zeitung S. Februar 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Februar.

Auf zur Wahl im dritten Bezirk! Nochmals ſeien alle
Bürger des dritten Bezirks ermahnt, ihr Wahlrecht auszuüben und
)abei für die bürgerlichen Kandidaten einzutreten. Beſonders rüttele
nan die Gleichgiltigen auf, die wohl ſagen, ach, es iſt ja ganz
zleich, wer da oben iſt, die Steuern werden doch immer höher. Wer
ber durch Stimmenenthaltung die Sozialdemokratie unterſtützt, wundere
ſich dann nicht über die planloſe Finanzwirthſchaft, ſchimpfe ſpäter nicht
und balle auch nicht die Fauſt in der Taſche oder öffentlich: er iſt ſelbſt
mit daran ſchuld. Dann aber ſeien die Furchtſamen noch be-
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ihnen die Sozialdemokratie
keinen Schaden thun kann. Das große Wort und die Drohungen ſind den
Anhängern derſelben zwar ſehr geläufig und von Unterſtützung der Noth-
(eidenden iſt bei ihnen immer die Rede hat die Sozialdemokratie aber bei
der ſchweren Kriſis, die jetzt überall herrſcht, auch nur einen Pfennig
zur Unterſtützung der nothleidendenden Arbeiter, der kleinen Hand
werker, Gewerbetreibenden, Kaufleute übrig gehabt, da ſie doch auf der
anderen Seite bei frivolen Streiks Hunderttauſende von Mark hinaus-
wirft Hat ſie nicht im Gegentheil, wo ſie irgend konnte, die Exiſtenz
der kleinen Leute des Mittelſtandes untergraben Wir erinnern nur
an Konſumvereine 2c. Und ſchließlich gedenken wir auch noch der
ſog. „Drückeberger“, die mit allen möglichen Entſchuldigungen
bemänteln wollen, daß ſie nicht zur Wahl gehen. Beſonders beliebt iſt
die Ausrede: „Jch habe meinen Zettel nicht mehr“, d. h. das An
ſchreiben des Magiſtrats, das zugleich als Legitimation gilt. Der
Steuerzettel gilt aber auch als Legitimation. Der iſt bei den
„Drückebergern“ erſt recht nicht zu finden. Man weiß alſo wer mit
ſolcher Entſchuldigung ankommt, iſt ein unſicherer Kantoniſt. Denke
jeder von den Gleichgiltigen, Furchtſamen und Drückebergern daran,
daß ſie doch nicht im Verborgenen bleiben können und daß ſie von der
Sozialdemokratie, ſelbſt wenn ſie dieſelbe jetzt durch Nichtwählen unter
ſtützt, niemals Dank erntet. Darum auf zur Wahl für den
bürgerlichen Kandidaten!

Bei der Stadtverordnetenwahl im 3. Bezirk waren bis heute
Mittag 1 Uhr folgende Stimmen abgegeben

Bürgerliche SozialdemokratenKaufmann E. Beyer 768 Korrektor Krüger 905
Stellmachermſtr. W. Fräntzel 768 Redakteur Thiele 905

Vom Diakoniſſenhauſe. Die „Blätter“ aus unſerem Diakoniſſen-
hauſe berichten Mancherlei, was auch den Freunden des Hauſes unter
unſeren Leſern lieb ſein wird, zu erfahren. Wenn auch das vergangene
Jahr ein ernſtes und ſchweres für das Haus genannt wird, ſo weht
uns doch ein freudiger Geiſt aus Allem, was berichtet wird, entgegen,
ein Geiſt friſcher, unermüdlicher Arbeitsluſt und herzlicher Dankbarkeit.
Drei Schweſtern ſind durch den Tod abberufen, andere mit ſchwerer Krank
heit heimgeſucht. 18 Probeſchweſtern ſind eingetreten, von denen aller
dings ſechs ſich als für den Beruf nicht geeignet erwieſen haben, und
eine Johanniterſchweſter iſt in den Schweſternverband des Hauſes auf
genommen worden. Jm neuen Jahre ſind bereits zwei Probe-
ſchweſtern, eine Diakoniſſenſchülerin und eine freie Hilfsſchweſter ge
kommen. Die Einrichtung dieſer freien Hilfsſchweſtern, die
ſich verpflichten, ein halbes Jahr zur Ausbildung im Hauſe zu bleiben
und ſpäter jährlich auf ſechs Wochen zur Hilfe bereit zu ſein, wird in
ſteigendem Maße benutzt, und gegenwärtig empfangen im Hauſe drei
Paſtorentöchter ihre Ausbildung für den Dienſt an der väterlichen
Gemeinde. Die Neubauten ſind im abgelaufenen Jahre vollendet,
das neu gekaufte Kinderhaus bezogen und nun zur Zeit die am
meiſten von Patienten belegte Station des Hauſes. „Daß dieſe Station
noch ordentlich mit Schulden belaſtet iſt, welche uns hart drücken,
wiſſen die Leſer dieſer Blätter. Und wir hoffen, daß ihrer noch Viele
ſich aufmachen und uns ein Zehnmarkſtückchen oder beſſer noch einen
Schein mit einer Eins und ſo vielen Nullen angehängt, als die Liebe anzu
hängen fähig iſt, darreichen werde, damit wir auch den Miethsausfall
von 300 Mk., den die von Oſtern ab nicht mehr zu vermiethende
Wohnung verurſacht, vierteljährlich decken können. Wir haben leider
keinen reichen Onkel in Amerika, der das Diakoniſſenhaus ſeiner
Halleſchen Vaterſtadt freundlich unterſtützt und unſer alter theurer Freund
von Langenſalza, der uns vor Jahren mit Wohlthaten überſchüttete,
iſt längſt zu ſeinen Vätern verſammelt worden. Aber wir haben einen
Herrn, der reich iſt über alle, die ihn anrufen, die ihn von Herzen
anruſen.“ Jm Martins-Stift ſind im vorigen Jahre achtzehn
alte Leute zur letzten Ruhe eingegangen und derzeit noch einige Plätze
offen bei großer Nachfrage aus Stadt und Provinz und fernen
Gegenden. „Eine ſchöne Weihnachtsfeier vereinte am erſten Feſttage
unſere lieben Alten unterm Lichterbaum. Unſere älteſte Stifts-
bewohnerin feierte in verhältnißmäßig großer Friſche ihren 92. Seburts-
tag. Neben ihr leben eine ganze Reihe im Alter zwiſchen 80 und 90
Jahren in der Anſtalt.“

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält heute
Freitag, den 7. Februar, Abends 84 Uhr im „Rathskeller“ eine Ver
ſammlung ab. Tagesordnung: 1. Beſprechung der Vorlage dernächſten Siadtheroreteten- Spann. 2. Klarſtellungen über die Schul

reinigungsfrage. 3. Tagesfragen.
Theaterzüge Halle-Gerbſtedt. Die von der Halle-Hettſtedter

Eiſenbahn eingerichteten Sonderzüge Halle-Gerbſtedt erfreuen ſich
einer immer wachſenderen Benutzung ſo war der Andrang zu dem
am 5. d. Nachts 12 Uhr abgelaſſenen Zuge wieder ein enormer,
und die Zahl der Paſſagiere dürfte mit 300 nicht zu hoch geſchätzt
ſein. Damit iſt der Beweis erbracht, daß der Verkehr dieſer Nacht
züge nicht nur einem vielſeitig gehegten Verlangen entſpricht. ſondern
auch immer mehr Anhänger erwirbt. Man wird daher nicht fehl
gehen, wenn man daraus den Schluß zieht, daß die Betriebsabthei-
lung Halle der Geſ. m. b. H. Lenz Co. ſich und dem Publikum
noch mehr nützen würde, wenn ſie die Sonderzüge in kürzeren
Pauſen ablaſſen wollte oder beſſer noch eine Einrichtung treffen
möchte, die eine regelmäßige Fahrgelegenheit in den ſpäten Abend-
ſtunden bietet.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
legte Herr Lehrer Haupt eine eigenthümliche Verquickung von Blatt
und Blüthe an einer einfach blühenden Fuchſia vor. Herr Fabrik
beſitzer Hut h Wörmlitz erörterte die Frage, warum die Braun
kohlengrubenbeſitzer unſerer Gegend nicht wie die in England, Amerika
und Rußland dazu übergehen, die Verwendung überhitzten
Dampfes bei Verarbeitung der Kohlen anzubringen. Es wird
gegen dieſen Vorſchlag vorgebracht, was der Redner jedoch
als wohl nicht richtig bezeichnet, daß die Eigenſchaften des
Grudecoaks, um deſſen Herſtellung jetzt die Schwälerei der Braunkohlen
erfolgt, nicht der Nebenprodukte, nämlich der Theere wegen, wie früher, als
der Grudecoaks auf die Halden geworfen wurde, nicht mehr die gleichen
bleiben, wie bei dem bisherigen Verfahren. Hieran knüpfte ſich eine
Beſprechung über die Gewinnung des Ruſſes, welcher früher in der
Biermann'ſchen Fabrik durch Verwendung des Leuchtgaſes unter Zufuhr
von Spiritus und Benzol gewonnen wurde, jetzt in Weſtfalen unter
Benutzung der HochofenGaſe mit weſentlichem Erfolg hergeſtellt wird.
W dann eine Erörterung über die Entſtehung und Gewinnung
es Asphalts.

Der Gärtnerverein von Halle und Umgegend hält morgen,
Sonnabend, Abend im „Goldenen Schiffchen“ eine Verſammlung ab.

Geflügel Verkauf. Morgen Sonnabend Abends 7 Uhr
kommen in „Freybergs Garten“ die nicht abgeholten Gewinne der
Geflügel-Verkooſung (Hühner und Tauben) zum meiſtbietenden Ver
kauf. Einige hieſige und auswärtige Geflügelzüchter haben dem
AusſtellungsKomitee mehrere Paar Tauben und einige Stämme

vorſtellung keine Zweifel mehr zu hegen.

Hühner zur Verfügung geſtellt, welche ebenfalls meiſtbietend verkauft
werden ſollen. Auch Nichtmitglieder können ſich am Kauf betheiligen.

Der ſtudentiſche Geſangverein „Fridericiana“ hält in den
Tagen vom 19.--21. Februar ſein Winterfeſt ab. Mittwoch, den
19. Februar, Nachmittags 5 Uhr findet Konzert im „Stadtſchützen
hauſe“ ſtatt und Donnerstag Abend Ball ebendaſelbſt.

Todesfall. Am 5. Februar verſchied in Charlottenburg im
77. Lebensjahre der Geheime Bergrath, Oberbergrath a. D. v. Rohr.
Der Verſtorbene war auch in Halle wohlbekannt und in allen Kreiſen,
die ihm naheſtanden, beliebt. Er hat dem Kollegium des hieſigen
Kgl. Oberbergamts über 30 Jahre bis zu ſeinem im Jahre 1897 er
folgten Uebertritt in den Ruheſtand angehört. Sein Andenken wird
in Ehren bleiben.

Die nächſte ſtaatliche Stenographie-Lehrerprüfung am König-
lichen Stenographiſchen Jnſtitut zu Dresden findet am 24. März d. Js.
ſtatt. Unter Beifügung des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums, einer
Ober-Realſchule oder eines Lehrer- bezw. Lehrerinnen-Seminars iſt die
Meldung nebſt einem kurzen Lebenslauf, letztere beide in Gabels-
berger'ſcher Schrift, bis zum 24. d. Mts. einzureichen.

Die ſtädtiſchen Rittergüter Ammendorf und Beeſen werden
in der Bewirthſchaftung des gegenwärtigen Pächters Herrn Haupt-
mann a. D. Handt verbleiben. Derſelbe hat ſich erboten, jährlich
20 000 Mk. Pacht zu zahlen. Den Stadtverordneten wird eine be
zügliche Vorlage zugehen.

Eine neue Straßenbahnlinie ſteht in Ausſicht. Die Berliner
Bank beabſichtigt eine Linie Markt--Rathh ausſtraße Hagenſtraße--
Berlinerſtraße-- Diemitz zu errichten. Unmittelbar hinter Diemitz ſoll
die Bahn nach der Delitzſcherſtraße gehen und dann nach dem Bahn
hof geleitet werden. Die Verhandlungen mit der Bank und hieſiger
Stadtbehörde ſchweben noch. Wir haben geſtern ſchon im Bericht
des 1. kommunalen Vereins darauf hingewieſen

Scharfſchießen. Das gefechtsmäßige Schießen mit ſcharfer
Munition des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburgiſches) Nr. 36 währt nicht nur bis zum 8. d. Mts., ſondern
ch noch auf die Tage vom 10. bis 12. d. Mts. einſchließlich aus
gedehnt.

Zur Beſeitigung eines Küchenbrandes wurde die Feuerwehr
in e gener Nacht gegen 2 Uhr nach Ranniſcheſtraße Nr. 17
gerufen.

Einen großen Auflauf verurſachte geſtern Abend gegen 8
Uhr die Siſtirung des 19jährigen, der Lattcherzunft angehörigen
Theodor Fiſcher, Spitze 25 wohnhaft. Derſelbe hatte in der
Gr. Ulrichſtraße Paſſanten angerempelt und beläſtigt, war dann dem
betreffenden Polizeibeamten entkommen, wurde aber auf die Anzeige
von Zeugen aus der Bürgerſ chaft von dem in Der
Geiſtſtraße auf Poſten befindlichen zweiten Polizeibeamten
angebalten und feſtgenommen. Seiner Siſtirung nach
der Wache ſetzte Fiſcher den heftigſten Widerſtand entgegen, ſo daß
noch Hilfe von der Wache in der Kloſterſtraße gerufen werden mußte,
um den widerſpenſtigen Burſchen zu transportiren. Die hierbei ent
ſtandene Menſchenanſammlung war ſo erheblich, daß der herbei-
gerufene Reviervorſtand aus der zum Entfernen aufgeforderten Menge
einige renitente Burſchen nach der Wache bringen laſſen mußte.
Fiſcher wurde in Polizei Gewahrſam genommen. Die übrigen
Siſtirten haben Beſtrafung aus 8 116 des R.-St.-G.-B. wegen

Auflaufs zu erwarten.
Einen nächtlichen Beſuch ſtatteten Diebe dem Kontor der

Maſchinenfabrik von Paul Feller u. Co., Raffinerieſtraße 43, ab.
Die Spitzbuben hatten aber kein Glück, der Geldſchrank widerſtand
den Bemühungen der Einbrecher, ſodaß ſie, wahrſcheinlich auch
geſtört, das Feld ihrer „Thätigkeit“ ohne Erfolg verlaſſen mußten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Frl. Nuſi von Szekrényeſſy.) Nach ihrem erſten Gaſtſpiel als
Elſa durfte Frl. von Szekrényeſſy von der Halleſchen Bühne
mit der berechtigten Ueberzeugung ſcheiden, daß ihre künſtleriſche
Perſönlichkeit auf Kritik und Publikum einen recht vortheilhaften
Eindruck gemacht hatte. Jhr zweites Gaſtſpiel, welches ſie geſtern als
Margarethe in Gounods gleichnamiger Oper abſolvirte, wurde von
noch günſtigeren Ergebniſſen gekrönt und wird womöglich eine
dauernde Verpflichtung der jungen Dame für unſer Theater zur Folge
haben. Von der rein muſikaliſchen Seite betrachtet ſtand die
Margarethe des Frl. von Szekrényeſſy erfreulicherweiſe noch auf etwas
höherer Stufe als ihre Elſa. Namentlich ihre Jntonation, die im
„Lohengrin“ mehr oder weniger ſchwankend erſchienen war, befand ſich
bis auf ganz geringe Kleinigkeiten auf feſtem und unerſchütterlichem
Boden. Und daß Frl. von Szekrényeſſy über anſehnliche ſtiwmliche
Fülle und Kraft gebietet, um allen Anforderungen ihres Faches zu
genügen, darüber brauchte man ſchon nach der neulichen Lohengrin-

Da nun auch das Organ der
Künſtlerin eine verhältnißmäßig gute Schulung aufweiſt und bis in die
höchſten Lagen hinein ſchön und leicht anſpricht, ſo waren alle
Vorbedingungen gegeben, die ihrem Auftreten als Margarethe einen
unbeſtrittenen Erfolg gewährleiſteten. Mehr Vertiefung des Ausdrucks
müßte Frl. von Szekrenyeſſy allerdings noch erſtreben. Namentlich in
der Schlußſcene der Oper, in der Margarethe in heiliger etkſtatiſcher
Verzückung ihr Seelenheil erfleht, da müßte die Künſtlerin ihrem Ge-
ſang noch wärmere, beſeeltere Klänge mitgeben können. Aehnliches gilt
auch von ihrem Spiel. Frl. von Szekrényeſſy hat ſich offenbar nicht
zu viel Kopfſchmerzen gemacht über die Wahl der Mittel bei der
Wiedergabe der Margarethe ſie trifft aber im Moment faſt immer das
Richtige. Daß ſie vernünftigerweiſe den fruchtloſen Verſuch unterläßt,
Gounods zum Theil recht kokette Muſik und die deutſche Vorſtellung
vom Weſen und Charakter Grethchens in Einklang zu bringen, darf
man ihr füglich zum Lobe anrechnen. Alles in Allem genommen hat
ſich alſo Frl. von Szekrényeſſy ſehr vortheilhaft bei uns eingeführt,
und auf ihre künſtleriſche Zukunft kann man die beſten Hoffnungen
ſetzen. Wäre es ihr möglich, uns ihr Können vielleicht noch in
einer Parthie der Wagnerſchen Muſikdramen zu beweiſen ſo könnte
man ihr Engogement ohne jede Einſchränkung mit beſſem Gewiſſen
empfehlen. Die Künſtlerin wurde für ihre gute Leiſtung mit anhaltendem
Beifall belohnt.

Auf den übrigen Theil der Vorſtellung, der eine im Ganzen
annehmbare Form bewahrte, iſt nicht nöthig noch einmal zurückzu-
kommen. Nur möchte ich heute nicht wie früher darauf hinzuweiſen
vergeſſen, daß Orcheſter und Orgel ſeit längerer Zeit nicht mehr haar-
ſcharf in gleicher Tonhöhe ſind. Dr. W. Kaiſer.S Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Es ſei an dieſer Stelle darauf hingewieſen daß
ſür die Première „Die größte Sünde“ von Otto Ernſt
am Sonnabend Beamtenkarten ſowohl als auch die Karten der
litterariſchen Geſellſchaft Giltigkeit haben. Für die Sonntagsaufführung
„Alt-Heidelberg“ am Nachmittag gelten Schauſpielpreiſe. Das
erfolgreiche Schauſpiel konnte auch das letzte Mal wieder vor vollem
Hauſe in Scene gehen. Am Sonntag Abend iſt „Samſon und
Dalila“ angeſetzt. Für nächſte Woche wird Mozarts Oper
„Figaros Hochzeit“ in der Einrichtung des Münchener Hof-
opernhauſes vorbereitet; die nächſte Vorſtellung im Shakeſpeare-
Cyklus bringt die für Halle vollſtändig neue Zauber Komödie
„Sturm'“, welche mit großem Aufwand an Ausſtattung in Scene
geſetzt wird.

Singakademie- Konzert. Nachdem die Proben ſoweit vor
geſchritten und namhafte Künſtler für die Soloparthieen gewonnen

Kenntniß erlangt zu haben.
den

(„Margarethe“ von Gounod. Margarethe
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ſind, iſt die Aufführung der „Legende von der heiligen
Eliſabeth“ von Franz Liszt unter Leitung des Herrn
Profeſſors O. R eubke auf den 4. März in den „Kaiſerſälen“ feſt
geſetzt. Billetvormerkungen können in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch erfolgen.

Richard Strauß Konzert. Ein bevorſtehendes muſikaliſches
Ereigniß erſten Ranges künden wir heute dem hieſigen Konzert
publikum an der Berliner Hofkapellmeiſter Richard Strauß
in der geſammten muſikaliſchen Welt als der bedeutendſte unter den
lebenden deutſchen Komponiſten und als einer der hervorragendſten
Dirigenten anerkannt wird an der Spitze des Berliner Ton-
künſtler-Orcheſters, mit dem er in Berlin in jüngſter Zeit
verſchiedentlich Triumphe feierte, am 19. Februar in den „Kaiſerſälen“
ein Konzert veranſtalten, deſſen Programm eine Bruckner'ſche
Symphonie (Nr. 3 in Dewoll) enthält und alſo unſeren Muſikfreunden
Gelegenheit giebt, den hochbedeutenden Wiener Symphoniker Bruckner
endlich kennen zu lernen. Außerdem werden die Beſucher des
Konzerts die Bekanntſchaft mit der Rich. Strauß'ſchen Tondichtung
„Don Juan“ und mit der großen Liebesſcene aus deſſen in Dresden
und München mit großem Erfolge aufgeführten neueſten Oper
„Feuersnoth“ machen. Billetbeſtellungen nimmt die Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch entgegen.

Gerichtszeitung.
Wichtig für alle Verleger periodiſcher Zeitſchriften.

-2. Halle, 6. Febr. (Strafkammer.) Eine Entſcheidung
von weittragender Bedentung. Wohl ſelten hat eine Privatklage die
Gerichte ſo lange und oft beſchäftigt, wie die des Privatmanns
Stanislaus von Pokorny, unbekannten Aufenthaltes, gegen den
Verlagsbuchhändler Eugen Strien hierſelbſt. Die heutige Ver
handlung war die ſechſte, und zwar hatte die Sache einmal vor dem
Schöffengericht geſchwebt, zweimal vor der Strafkammer, zweimal vor
dem Oberlandesgericht und heute zum dritten Male vor der Straf-
kammer als Berufungsinſtanz infolge Aufhebung des freiſprechenden
Erkenntniſſes und Zurückverweiſung ſeitens des Oberlandesgerichts.
Abgeſehen von dem Sachverhalte an ſich hatte die heutige Entſcheidung
noch ein ganz beſonderes Jntereſſe für die Verleger und Verbreiter
periodiſcher Druckſchriften in Betreff der Verjährungsfriſt,
welche nach S 22 des Preßgeſetzes nach Ablauf von ſechs Monaten ein
tritt. Jn dem vorliegenden Falle hatte der Beklagte als Verleger der
„Deutſch- evangeliſchen Blätter“ am 1. Dezember 1898 ein Heft heraus-
gegeben, in welchem ein vom verſtorbenen Profeſſor Beyſchlag ver-
ſaßter Artikel unter der Ueberſchrift „Der Fall Hoensbroech“ enthalten
war. Dieſer Aufſatz behandelte das über den zum evangeliſchen
Glauben übergetretenen Grafen Hoensbroech verbreitete unwahre Ge-
rücht, dieſer habe, um durch Heirath einer reichen Frau zu Gelde zu
kommen, die Hilfe eines Vermittlers in Anſpruch genommen. Dieſer
Vermittler ſollte v. P. geweſen ſein, der infolgedeſſen und wegen
ſeines wenig anſtändigen Auftretens dabei mit ſcharſen Worten
vom Verfaſſer des Artikels gegeißelt wurde. Ein Auszug
aus dieſem erſchien in der „Poſt“ und kam v. P. zu
Geſicht, welcher mit dem Rechtsanwalt Lüders-Berlin wegen einer gegen
Prof. Beyſchlag anzuſtrengenden Privatklage Rückſprache nahm. Um
den ganzen Jnhalt des Artikels kennen zu lernen, ließ L. ſich, ohne
Auftrag und Kenntniß ſeines Mandanten v. P., von der Verlags-
handlung Eugen Strien hierſelbſt vier Exemplare des betreffenden
Dezemberheſtes der „Deutſch- evangeliſchen Blätter“ ſchicken. Er erhielt
dieſelben im Juni 1899. Aus welchem Grunde und ob es thatſächlich
der Fall geweſen, kann nicht feſtgeſtellt werden, der Privatkläger be-
hauptet aber, erſt im November 1899 von dem Jnhalt des qu. Artikels

Er machte zuerſt eine Klage gegen
Verfaſſer Profeſſor Beyſchlag, anhängig. Auch dieſe

ging bis zum Oberlandesgericht und endete mit Einſtellung des
Verfahrens, weil die Verjährungsfriſt von ſechs Monaten Platz ge
griffen hatte. Die Thätigkeit des Beklagten war mit der Ausgabe des
Dezemberheftes beendet und die Beleidigung damit begangen, die erſte
richterliche Handlung aber fand am 23. Dezember 1899 ſtatt, alſo
ſpäter als ein Jahr, nachdem die Verjährung bereits eingetreten war.
Dieſen vom Vertreter des Privatklägers bekämpften Standpunkt ver-
traten alle drei Jnſtanzen, Schöffengericht, Strafkammer und Ober-
landesgericht. Jm Laufe dieſes Prozeſſes will v. P. durch ſeinen
hieſigen Rechtsanwalt erfahren haben, daß noch im Juni 1899 von
dem Verleger der Deutſch evangeliſchen Blätter“, Eugen Strien, vier
Exemplare des Dezemberheftes 1898 mit dem irnkriminirten
Artikel verkauft worden ſind. Er führte nun ſeine,
ſchon gleich im Anfange gehegte, ihm aber vom Rechtsanwalt Lüdere
widerrathene Abſicht aus und beſchritt den Klageweg gegen den Ver
breiter und Verleger der periodiſchen Druckſchrift. Die Kenntniß von
dieſer neuen Verbreitung ſoll mit der Kenntnißnahme von dem Jnhalt
des Artikels, alſo November 1899, zuſammenfallen. Und faſt um ein
Haar wäre auch trotzdem die Verjährungsfriſt eingetreten, denn es
fehlten nur noch einige Tage an den vollen ſechs Monaten. Am
11. Juni waren die vier Exemplare an Rechtsanwalt Lüders
abgeſchickt worden und am 23. Dezember erging die
erſte Verfügung des Richters. Das Schöffengericht ſah
nicht die Verſendung der Exemplare im Juni 1899 als
den Tag der Verbreitung an, ſondern den 1. Dezember
1898, den feſtgeſetzten Termin der Verſen dung des Mo
natsheftes, und erklärte wegen eingetretener Verjährung das
Verfahren für unzuläſſig. Die Strafkammer als Berufungsinſtanz
beſtätigte dieſes Urtheil durch Verwerfung der Berufung des Pri-
vatklägers. Die Reviſion des Letzteren erachtete das Oberlandesgericht
für begründet, weil es die Feſtſtellung vermißte, ob Privatkläger um
die Beſtellung der vier Exemplare gewußt hatte oder nicht. Die Straf-
kammer, an welche die Sache zurückverwieſen war,
hielt ihren erſten Standpunkt aufrecht und verwarf aber
m als die Berufung. Auch dieſes Urtheil focht der Privatkläger
mit der Reviſion an und wiederum mit Erfolg. Das Oberlandes-
gericht wies die Sache abermals in die Vorinſtanz, die hieſige
Strafkammer, zurück, weil es nicht für genügend feſtgeſtellt erachtete, ob
der letzte Tag der Verbreitung innerhalb der Verjährungsfriſt von ſechs
Monaten liegt, ob der Privatkläger ſelber die neue Verbreitung ver
anlaßt und endlich, ob dem Beklagten das Bewußtſein der Rechts
widrigkeit innegewohnt, als er die neue Verbreitung vornahm. Mit
anderen Worten, ob Strien, trotzdem er wußte, daß in dem qu.
Dezemberhefte der „Deutſch- evangeliſchen Blätter“ ein beleidigender
Artikel enthalten war dennoch die neue Verbreitung
bewirkte. Nach Rekapitulirung des Thatſächlichen im heutigen
Termin beantragte der Vertreter des PrivatKlägers
wegen der im angezogenen Artikel enthaltenen beleidigenden
Ausdrücke die Beſtrafung des Beklagten, während ſich der
Vertreter dieſes auf die eingetretene Verjährung ſtützte. Bemerkt ſei
noch, daß Rechtsanwalt Lüders unterm Eide ausgeſagt hat, die Be
ſtellung der vier Exemplare im Juni 1899 ohne Wiſſen und
Auftrag des Privatklägers gemacht zu haben. Die Be
rathung des Gerichtshofes dauerte über eine Stunde. Das Urtheil
lautete auf Aufhebung des Erkenntniſſes des Schöffengerichts vom
18. Februar 1901 und Verurtheilung des Beklagten zu der niedrigſten
Geldſtrafe von 3 Mk., ſowie auf Publikation des Urtheiltenors inner
halb vier Wochen nach Zuſtellung des rechtskräftigen Erkenntniſſes in
den „Deutſch- evangeliſchen Blättern“. Das Gericht hat dies
mal angenommen daß die Verſendung im Juni 1899
der Tag der letzten Verbreitung geweſen alſo die

Conſtrmations- empfehlen in allen
Preislagen.

Kleider, Anzüge, -Vnterröcke, Knaben-UHüte, ſowie dazu gehörige Stoffe,
gactüse Wäſche Gegenſtände

m Anfertigung nach Faass.
Gesehuw. Jüdel,

101 Leipzigerſtraße 101.
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Verjährung noch nicht eingetreten war, da der Privatkläger im Nor von der Verbreitung bekommen hat. Es fragt
ſich weiter, ob in dem Artikel beleidigende Aeußerungen enthalten
ſind und ob dem Beklagten der Schutz des S 193 zur Seite ſteht.
Erſteres iſt unzweifelhaft zu bejahen, letzteres zu verneinen. Denn
von einer Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen kann in dieſem
e wo es ſich nur um die Vertheidgung einer einzelnen Perſon

ritten gegenüber handelte, keine Rede ſein. Die ganze Sachlage
gab aber keine Veranlaſſung, über das niedrigſte Strafmaß von
drei Mark hinauszugehen, zumal der Privatkläger, nachdem er
ſchon lange Kenntniß von dem beleidigenden Jnhalt des Artikels
gehabt, erſt durch ſeinen hieſigen Rechtsanwalt darauf aufmerkſam
emacht war, daß eine neue Verbreitung erfolgt war. Natürlichfallen nun dem Beklagten die Koſten ſämmtlicher Jn-

ſtanzen zur Laſt. Dieſes durch das Oberlandesgericht ver
anlaßte Urtheil iſt von weittragendſter Bedeutung
für die Verleger periodiſcher Druckſchriften,
denn es wird die im S 22 des Preßgeſetzes vorgeſehene Ver
jährungsfriſt von ſechs Monaten vollſtändig
illuſoriſch gemacht, weil jeder Beliebige dieſelbe durch Be
ſtellung von Exemplaren unterbrechen kann, wenn er dabei ſo vor-
ſichtig iſt, „im Jntereſſe“ des Betroffenen dieſem nichts davon zu
ſagen, ſondern ihn auf irgend eine Weiſe nach Empfang der be
treffenden Nummern davon in Kenntniß ſetzt oder ſetzen läßt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Aus dem Kiſtritzer Grunde, 6. Febr. Der land wirth-
ſchaftliche Verein des Kiſtritzer Grundes hielt geſtern in der
„Froſchſchenke“ in Krauſchwitz eine Verſammlung ab, in der zunächſt
über die Arbeiterfrage und die Petition des Müncheberger Vereins
berathen wurde. Sodann wurde für den Geflügelzuchtverein Teuchern,
Stößen und Umgegend ein Betrag von 10 Mk. zu Prämiirungszwecken
bewilligt und bekanntgegeben, daß am 13. und 14. Februar in Koſt-
platz ein Kurſus für landwirthſchaftliche Buchführung abgehalten werden
ſoll. Hierauf wurden Anmeldungen zum gemeinſamen Bezug von
Sämereien angenommen und über die Haftpflichtſache berathen. Die
Vereinsgeſchäfte leiten für das Jahr 1902 Gutsbeſitzer Köhler als
Vorſitzender, Gutsbeſitzer Mahler als Kaſſirer und Kaufmann
Göhring als Schriftführer. Die Vereinstage ſind auf den
27. Februar, 14. Mai, 10. September und 13. November feſtgeſetzt.
Am 27. Februar wird in Koſtplatz ein Beamter der Landwirthſchafts-kammer zu Halle über landwirthſchaftliches Maſchinenweſen Vonrag

halten. Bei Beſprechung der Viehpreiſe wurde ein ſchwaches Sinken
der Schweinepreiſe konſtatirt. Für Rinder wurden notirt 27--30 Mk.
pro Centner, für Schweine 48--49 Mk. pro Centner, für Saugſchweine
21--45 Mk. pro Paar.

Vermiſchtes.
Ein Kampf um Millionen. Man ſchreibt den „M. N. N.“

aus New-York: Der Senſationsprozeß wegen der angeblichen Er
mordung des Millionärs Rice im September 1900
bezw. der Kampf um die auf 7 bis 10 Millioneen geſchätzte
Erbſchaft des 85jährigen Mannes hat dieſer Tage begonnen. Die
Affäre iſt in den hauptſächlichſten Punkten die folgende: Jn einer
eleganten Wohnung der Madiſon Avenue wohnte ein 8djähriger
Sonderling, und den ganzen Verkehr zwiſchen ihm und der Außen-
welt beſorgie ein 22jähriger junger Mann, Jones, der, aus
niederen Anfängen kommend, es verſtanden hatte, das Vertrauen
des alten Herrn zu erlangen, und nunmehr als deſſen Fvreund,
Vertrauter, Sekretär und Kammerdiener fungirte. Der alte
Herr, der ſich bis dahin der beſten Geſundheit erfreut hatte, ſtarb
im September 1900 eines plötzlichen Todes, unter Umſtänden,
die nicht verfehlten, bald große Aufmerkſamkeit zu erregen. Das
Aufſehen wurde ein noch größeres, als plötzlich eine neue Per
ſönlichkeit auf der Bildfläche erſchien, von der Niemand eine Jdee
gehabt hatte, daß ſie zu Rice in irgend welchem Verhältniß ge
ſtanden habe: der Advokat Patrick. Derſelbe verſuchte am Tage
des Todes des alten Herrn zwei angeblich von demſelben aus
geſtellte Schecks von zuſammen 250 000 Dollars einzukaſſiren.
Die Bankleitung machte aber Schwierigkeiten und rief ſchließlich
den angeblichen Ausſteller der Dokumente, Rice, auf, in deſſen
Namen Kammerdiener Jones antwortete, daß die Schecks in Ord-
nung gingen. Erſt auf energiſches Drängen der Bankleitung mußte
Jones zugeben, daß Rice vor wenigen Stunden geſtorben ſei.
Patrick erſchien hierauf in der Wohnung Rices und verfügte auf
Grund eines angeblich ihm von Rice übergebenen Briefes, daß die
Leiche verbrannt werden ſolle. Als man ihm bemerkbar
machte, daß die Vorbereitungen hierzu mindeſtens 4 Tage in An
ſpruch nehmen würden, zerriß er den Brief und befahl, daß die
Leiche ſofort begraben werden ſolle, ohne die Ankunft der
in Texas weilenden Verwandten des alten Mannes ab
z.uwarten. Noch ſenſationeller erſchien die Affäre, als Patrick
ein angebliches Teſtament des alten Herrn, vom Auguſt 1900
datirt, vorwies, das unter Umſtoßung des früheren, aus dem
Jahre 1896 ſtammenden letzten Willens, Patrick zum Uni-
verſalerben einſetzte. Die Sachverſtändigen im Schreib
fache, ſowie die Bankangeſtellten erklärten ſämmtliche von Patrick
vorgeführten Dokumente bezw. Schecks für geſchickte Fälſchungen,
worauf Patrick ſowie Jones verhaftet wurden.
Während Patrick in energiſcher Weiſe Alles ableugnete, brach
Jones bald vollſtändig zuſammen und legte, nachdem er einen
erfolgloſen Selbſtmordver-ſu ch unternommen hatte, ein
ſenſationelles „Geſtändniß ab: er ſelbſt habe auf Befehl
Patricks, der ihn vollſtändig, wie er glaubt, unter „hypnotiſchem“
Bann gehalten hatte, die Fälſchungen vorgenommen und ſeinen
Wohlthäter mittelſt Chloroform getödtet. Patrick habe ſich
während dieſer Zeit ferngehalten und ſei ſorgfältig um ſein Alibi
bemüht geweſen, während er, Jones, als in dem Teſtament nicht
bedachte, ſomit als unverdächtige Perſon die That begehen mußte.
Jones will ſeine ſenſationellen Angaben, die ihm nach hieſigem
Rechte die weitgehendſte Milde des Geſetzes einräumen, vor den
Geſchworenen wiederholen. Ueberdies ſind gegen Patrick noch eine
ganze Reihe der ſchwerwiegendſten Beweiſe vorhanden der Kampf
wird ein ſchwerer und heftiger ſein, denn Patrick iſt zweifelsohne
ein geſchickter und geriebener Advokat, der alle Pfiffe und Schliche
kennt. Da ſeine Familie ſehr reich iſt, ſtehen ihm vier der be
kannteſten und erfolgreichſten Rechtsanwälte zur Seite. Die An
klage vertritt der aus einer Reihe von Senſationsprozeſſen außer
ordentlich bekannte und erfolgreiche DiſtriktsAttorney Osborne.

Die Krankheit der belgiſchen Königin. Wie mitgetheilt wird,
ſoll ſich der Zuſtand der Königin in Spaa verſchlimmert haben.
Der König ſei telegraphiſch aus Nizza zurückberufen worden.

Cyklon. Man meldet aus Port Louis, 7. Februar:
Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch iſt ein heftiger Cyklon
niedergegangen, eine mit Kohlen beladene Varke, aus Cardiff kom
mend, iſt geſunken. Die geſammte Bemannung iſt
ertrunken.

Eine Statiſtik der Blitzſchläge. Jm. Allgemeinen herrſcht ein
ganz irriger Begriff von dem Schaden, der alljährlich durch Blitzſchlag
entſteht. Jm Vergleich zu anderen Arten von Unglücksfällen iſt ein
wirklich erheblicher Vlitzſchaden ja nicht häufig, und niemand wird
mit einer Aufklärung
die Gewitterfurcht zu vergrößern. Vorſicht gegen die elektriſchen
Entladungen der Atmoſphäre iſt geboten, und ihre Nothwendigkeit
wird überall gewürdigt, aber die Angſt vor dem Gewitter
und dem Blitz paßt ſich nicht für einen verſtändigen
Menſchen gerade weil die Vorſichtsmaßregeln in
den meiſten Fällen genügen, um einer wirklichen Gefahr vorzubeugen.
Von dieſem Standpunkt aus kann man auch mit Ruhe eine ſolche
Statiſtik zur Kenntniß nehmen, wie ſie jetzt der ſeit 1880 beſtehende
Beobachtungsdienſt für Gewitter in Belgien veröffentlicht hat.
Die Zahlen beziehen ſich, wie das „Dr. Journ.“ berichtet, auf die
letzten zwei Jahrzehnte, vom Jahre 1882 an gerechnet. Jn dieſem
Zeitraume wurden vom Blitz getroffen 1274 Wohnhäuſer, 376 Farmen,

über deſſen Umfang den Zweck verfolgen,

321 Scheunen und Ställe, 118 öffentliche Gebäude, 65 Kirchen,
71 Fabriken, 344 Mühlen, 259 Thürme, 53 Getreide
ſchober, 142 Heuſchober, 57 Schiffe. Von 588 vom
Blitz getroffenen Menſchen wurden 239 getödtet,
348 wieder hergeſtellt. Ferner wurden vom Blitz erſchlagen: 171
Schafe, 778 Rinder, 255 Pferde und 108 andere Vierfüßler. Auf den
Durchſchnitt gerechnet, wurden in einem Jahre getroffen 67 Wohn
häuſer, 20 Farmen, 17 Scheunen und Ställe, 6 öffentliche Gebäude,
3 Kirchen, 4 Fabriken, 18 Mühlen, 14 Thürme, 3 Getreide, 7 Heu
ſchober, 3 Schiffe, 31 Menſchen (13 getödtet), 50 Stück Vieh, 13
Pferde. Die Beobachtungen über die Zahl und die Art der vom Blitz
getroffenen Bäume ſind unvollſtändig, jedoch iſt auch in Holland feſt
eſtellt worden, daß die Pappeln am häufigſten von dernnmliſchen Elektrizität heimgeſucht werden, demnächſt die Eich en

und die Weiden
Tragiſches Ende. Die „Weſtindiſche Poſt“ bringt die Kunde von
dem ſchrecklichen Tode eines jungen engliſchen Reiſenden, Wilfried Clive,
des Sekretärs der britiſchen Geſandtſchaft in Madrid und Bruders des
engliſchen Parlamentariers Kapitän Clive. Clive befand ſich auf einer
Vergnügungstour auf der Jnſel Dominica und war in
Begleitung zweier eingeborenen Führer ausgezogen, um
die „kochenden Seen“, eine vielbeſuchte Sehenswürdigkeit, in
Augenſchein zu nehmen. Die Geſellſchaft gelangte glück
lich über den beſchwerlicheren Theil der Bergparthie hinwe
und kam am Rande des Kraters an, wo Clive ſi
daran machte, mit ſeinem photographiſchen Apparat das intereſſante
Panorama aufzunehmen. Da plötzlich ſtürzte einer der Führer von
den Schwefeldämpfen, die überall aus dem Boden aufſtiegen, über
wältigt, nieder und rollte den Abhang hinunter, dem Mittelpunkt des
Kraters zu. Sofort ſprang ihm. Clive nach, obwohl es ein höchſt ge
fährliches Unterfangen war, und kroch indem er ſeinen zweiten Führer
urief, zurückzuellen und Beiſtand herbeizuholen, auf allenVSieren zu dem Ohnmächtigen hin, flößte ihm Brandy ein und
verſuchte, ihn wieder zu ſich bringen. Dabei wurde der muthige Retter
ſelbſt von den giftigen Dünſten betäubt. Als nach einer Stunde der
andere Führer in Begleitung von Hilfsmannſchaften zurückkehrte und
an den Rand des „kochenden Sees“ trat, ſah er beide Männer leblos
in der Kraterhöhle liegen. Die todtbringenden Dämpfe vereitelten lange
Zeit jeden Verſuch, zu den Leichen zu gelangen. Erſt vier Tage ſpäter
konnte man ſie heraufſchaffen und nach Roſeau bringen, wo Clive mit
ſeinem Führer beſtattet wurde.

Ein Reiterſtücklein. Als letzthin die Schweizeriſchen Cavallerie
offiziere in der „Tonhalle“ zu Zürich ihre Jahreszuſammenkunft ab
hielten und nach Erledigung der Arbeiten ſich zum Banket in dem im
zweiten Stockwerk befindlichen Uebungsſaal verſammelten, erſchien
zur nicht geringen Ueberraſchung der Gäſte ein Leutnant hoch zu Roß
im Banketſaal. Er war auf unbeſchlagenem Thiere über die Treppen
ins zweite Stockwert hinaufgeritten und nahm auch denſelben Weg
wieder un greie Das hübſche Reiterſtücklein gelang ohne irgend
einen Unfall.Zur Konitzer Affäre meldet das „Berl. Tagebl.“: „Das Gut
achten der höchſten Medizinalbehörde in Preußen, der wiſſenſchaſt
lichen Deputation für das Medizinalweſen in Berlin, über die
Ermordung Winters iſt an die Staatsanwaltſchaft in Konitz gelangt.
Das Berliner Gutachten ſtimmt im Weſentlichen mit dem Danziger
überein. Jn einzelnen Fällen ſoll es ſogar die in jenem Gutachten
ausgeſprochene Anſicht über die geſchlechtliche Ausſchweifung Winters
kurz vor ſeiner Ermordung an Schärfe bedeutend übertreffen.“
Das „B. T.“ iſt in Sachen des Konitzer Mordes niemals irgendwie
objektiv geweſen. Man wird alſo erſt eine einwandfreiere Quelle
abzuwarten haben, ehe die obige Meldung Glauben verdient.

Warnung vor elektriſchen Drähten. Eine aufregende Scene
ſpielte ſich am Sonnabend vor dem Thiergarten in Königsberg ab.
An der Kraftzuleitung der Straßenbahn war dort etwas in Inordnung
gerathen und der techniſche Leiter der Königsberger Straßenbahn
Aktiengeſellſchaft, Herr Grindler, eilte ſelbſt hinzu, um die Sache in
Ordnung zu bringen. Wahrſcheinlich von der Anſicht ausgehend, daß
die Leitung ſchon ſtromlos ſei, griff er ſie mit beiden Händen an. Jn
demſelben Moment ſtieß Herr G. einen mark- und bein-
erſchütternden Schrei aus, verlor aber ſchon gleich darauf
die Beſinnung und taumelte zurück. Die Hände hielten
hierbei feſt die Drähte umklammert, und wie ſtets in ſolchen Fällen,
war es nicht möglich, dieſe zu öffnen, denn es tritt ein völliger Krampf
der Finger ein, der jede Bewegung unmöglich macht. Einer der zur
Stelle befindlichen Kontroleure, Herr K., ſprang herzu und ſuchte mit
Gewalt eine der Hände aufzubrechen nachdem er ſich durch Gummi-
ſchuhe und Handſchuhe iſolirt hatte. Dies gelang nun zwar nicht, in
folge des Rüttelns aber, vielleicht auch aus anderer Urſache, fiel einer
der Drähte zu Boden und berührte die Schiene. Dadurch trat der ge
fürchtete „Kurzſchluß“ ein. Blendend weiße große Stichflammen
ſprühten an den Kontaktſtellen empor und verſengten
Herrn G. im Geſicht. Dennoch bedeutete dieſer Kurz
ſchluß diesmal die Lebensrettung des Herrn G., denn hierdurch trat
ſofort Stromloſigkeit ein, und nunmehr gelang es natürlich mit leichter
Mühe, dem Gefährdeten die Hände aufzubrechen und ihn von den
Drähten loszumachen. Nach verhältnißmäßig kurzer Zeit kehrte bei dem
Verunglückten auch die Beſinnung wieder zurück. Herr Direktor G. hat
in Folge des Unfalls zwar Brandwunden im Geſicht und an den Händen
erlitten, ſonſt aber keinen erheblichen Schaden genommen. Da der
Strom vor den Thoren eine Spannung von etwa 500 Volt beſitzt, ſo
wäre, wie die „K. Allg. Ztg.“ annimmt, der Unfall ohne das diesmalglückliche Ereigniß des gute hluſſes zweifellos tödtlich verlaufen.

Wetterbericht vom 7. Februar 19602, 9 Uhr 15 Min. Vorm-
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31 Karlsruhe 747,8 8W mäßig bedeckt 10,80
32 München 751,8 wWindſual windſtill wolkig 5,8

ſowie Sauen und Eber 58-60 A. Lebhaftes Geſchäft.
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Hamburg, 7. Februar, o Uhr 40 Min. Vorm. Der höchſte

Luftdruck liegt über Südrußland, über dem Ozean bis Centraleuropa

liegt ein niedriger gleichmäßig vertheilter Luftdruck, das Minimum
(unter 742 mw) liegt über der Nordſee und dem norwegiſchen Meer. Jn
Deutſchland außer Nordweſten viel wärmer, im Binnenland Nieder

ſchläge. Mildes Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Februar.

Wetterbericht vom 7. r Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend und beträchtlich
gefallen, weil die Depreſſion über Nordeuropa an Tiefe fort
geſetzt zugenommen und ſich ſüdwärts ausgebreitet hat eine
andere, tiefe Störung war geſtern über der Biscayaſee er
ſchienen, während ein Maximum über Südrußland lagerte. Jn
Deutſchland herrſcht zur Zeit meiſt trübes, wärmeres Wetter,
vielf 7 Regen oder Schnee. Erneute Abkühlung mit
Schnee iſt zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am S. Febrnar. Etwas
kälter werdendes, meiſt trübes Wetter mit Schnee und
Regen.z Vorausſichtliches Wetter am 9. Februar. Wechſelnd
bewölktes, etwas kälteres Wetter zeitweiſe Schnee.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Bremen, 7. Febr. Der Kaiſer überwies die neuen
von ihm entworfenen Schiffstabellen dem Norddeutſchen
Lloyd für die Direktion und die Schnelldampfer „Kronprinz
Wilhelm“ und „Kaiſer Wilhelm der Große“.

Kaſſel, 7. Febr. Jn der heutigen Verhandlung des
Trebertrocknungs-Prozeſſes wurden zunächſt
verſchiedene Leumunds-Zeugen vernommen, die ſich zu
Gunſten der geſchäftlichen Ehrenhaftigkeit der Angeklagten
Arnold und Hermann Sumpf ausſprachen. Der Angeklagte
Hermann Sumpf wird von den Zeugen ReichsbankDirektor
Bethge- Kaſſel und Rechtsanwalt Barthels zwar als ein
großer Optimiſt, aber durchaus rechtlich denkender Mann in
perſönlicher und geſchäftlicher Beziehung geſchildert, der
offenbar in gutem Glauben gehandelt habe.

Middelburg, 7. Febr. Unter dem 5. Februar wird be
richtet, daß eine Abtheilung Burghers-Scouts und Kund-
ſchafter 32 Buren gefangen genommen haben, darunter
einen Feldkornet. Zwei Buren ſeien bei dem Zuſammenſtoße
gefallen und drei verwundet worden.

London, 7. Febr. Reuter meldet aus Pretoria vom
1. Februar: Remington nahm am 30. Januar Nachts
20 Meilen öſtlich von Retz einen zu dem Lager des Buren-
Kommandanten Albert gehörenden Convoi fort; 22 Buren
wurden dabei gefangen genommen.

Börſen- und Handelstheil.

Sächſiſche Diskontbank in Dresden. Jn der Aufſichtsraths
ſitzung wurde der Rechnungsabſchluß von 1901 vorgelegt. Es wurde
beſchloſſen, nach Vornahme reichlicher Abſchreibungen und Rück
ſtellung die Vertheilung einer Dividende von 5 Pro z. in
Vorſchlag zu bringen. Die GeneralVerſammlung ſoll bereits An-
fang März abgehaltz werden.

Preußiſche BodenKreditAktienBank. Jn der am Donners
tag zu Berlin ſtattgehabten Sitzung beſchloß der Aufſichtsrath, der
Generalverſammlung der Aktionäre wiederum, wie in den letzten
zwölf Jahren, die Vertheilung einer Dividende von 7 Proz.
vorzuſchlagen.

Portugieſiſches Finanzarrangemene. Gerüchtweiſe verlautet,
daß die in Paris zwiſchen den portugieſiſchen Delegirten und dem
Komitee der portugieſiſchen Staatsgläubiger ſtattgehabten Verhand
lungen über das Finanzarrangement zu einem Einverſtändniß ge
führt haben.

Konkursſachen, Zablungseinſtellnngen 2e.
Schlachtermeiſter Hans Großmann in Braunſchweig.

Schneiderweiſter Carl Guſtav Döring in Chemnitz. Cigarren
händler Wilheim Friedrich Cart Ströber in Dresden. Gaſthofs
beſizer Jobann Carl Auguſt Reibebolz in Dresden. Schneider
meiſter Friedrich Krüger in Hettſtedt. Kaufmann Johann
Heimerl in Sonneberg.

Viebmärkte.
Gericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehdore zu Leipzig am 6. Februar
Kuftrkieb: 172 Rinder, und ar: 52 Ochſen, 13 Kalben, 74 Kühe, 33

Bullen 864 Kälber 256 Städ Schefvieh 1071 Schweine und zwar 1071 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2363 Thoiexe.

Rarewreiſe r 80 Kilog. in Re.

275 Sezet t zezegunungzgattung 8Ochſen t ausgemäſzote döchſten Schlachtwerthes bis zu
en2) a caige, nicht ausgemäſtete, Altere gusgemäſtete 6

3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 66
gering genährt jeden Alters e5o0Kalden voſleiſchige, ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) er es ausgemaäſtete Kähe döchſten Schlachtwesthes bis 40
u avren

3) Kühe und wenig gut entwickelte jüngereKübe und Kakvben 655) mätzig genährte Kühe und Kalben 506) gering genädrrte Küde und Karden 45Eullen vollfteiſchige höchſten Schlachtwerthes 6592) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56

3) gering genährte 52Kälber: fing Mafr- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälben 44
2) wittlere Naſt- und gute Saugkälder 40 2
gerrnge Saugkälber 34 m0) ältere gering genährte (Freſſev)

Schafe: 1) Raftlämmer und jängere Maſthammei 32
7) ältere Maſtbamimei 309) mäßig genäbrte und Schafe (Rerzſchafe) S

Sehweine 1) vollſleiſthige der ſeinsren Raſſen und deren Kreuzungen iw

Akter dis zu 1 Jadren 662) fleiichige 645) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sber 58

ausländiſche (aus 5) tWert auf:
125 Rinder, und zwar Geſchäftagang27 Ochſen, 11 Kalben, 58 Küde, 29 Buden langſam
864 Kälder
203 Schafe

996 Schweine flottKölnu, 6. Febr. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1102 Schweine.
Bezahlt für 50 icg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 67 b. fleiſchige 64-65 e. gering t

eräumt.
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Juckerderichte.
Halle a. S., 7. Februar.

Rohzucker.
In der verfloſſenen Berichtswoche war die Haltung des Rohzucker

marktes im Allgemeinen eine ruhige und konnte man theilweiſe ſogar
die Stimmung als luſtlos bezeichnen. Das Angebot in Kornzucker war
ein recht mäßiges, doch immerhin ausreichend für die wenige Nachfrage,
pelche ſeitens einzelner Raffinerien beſtand. Preiſe ſtellten ſich zum
Schluß ea. 10 Pfg. niedriger. Nachprodukte waren reichlicher angeboten
ind büßten auch im Preiſe ca. 10 Pfg. ein. Umſatz 60 000 Etr.

Rohzucker.
Rend. 92 5 excl.

88 i 7,50 7,85.
Nachprod. 75 Rend. excl.

ö,60 5,80.
Magdedurg, den 7. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

gornuzucker exel., von 88 Jtend.
7,50 7,85. Tendenz ruhig

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 5,60 85
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
er Febr. 6,72G, 6,77B. ver Aug. 7,22x 7,25B.er März 6778 6,85B. per Olt Dej. 7.42. 7.47xv.
ver Mai 6 971 G. 7,00 B. Tendenz dehaupiet.

Wochenumſatz: 236 000 Ctr.
Hamburg, 7. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produit.
Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Franul. einſchl.
äüry ſtall I incl. über 99,5
äryſtall II incl. über 99
Korn 96 excl.

Tendenz: feſt.

ebr. 6 72x. Aug. 7,22.Närz 6 80. Okt. 7,36 Tendenz ruhig.
Mai 6,97. Dez. 7,47x.

Produktenvörſe-

Berlin, den 7. Februar.
Weizen Mai 170,00 Ac, Juli 170,00 Auguſt
Roggen Mai 147,00 Juli Auguſt

r Mai 157,50 Juli A.a i s Mai 123,00 Juli 122,50

Ruvol nat do,10 Ortober 54,40
Spiritus 10“ 1 70er loco 34,10

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 6. Fetruar. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Trotzdem in die verfloſſene Woche der Monatewechſel fiel, der gerade
im Januar ſonſt recht nachtbeilig auf das Geſchäft zu wirken pflegte,
konnten die in normaler Höhe ſich bewegenden Eingänge ſchlank ge
räumt werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Preiſe weiter
anziehen werden, doch iſt zu bemerken, daß von den Abnehmern die
jetzige kleine Erhöbung nur mit Zögern bewilligt worden iſt. Eine
zu ſchnelle Preisſteigerung könnte daver nachtheilig auf den in dieſer
Jahres eit an ſich ſchwachen Verbrauch wirken.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 104 105

II do. 90 97in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Butter- Bericht von Guſt. Schulge Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin 0. 19 (Fetraudienſtezte 22), den 5. Febr.
Die Frage nach allen Qualitäten Hofbutter hält an und trotzdem
ſind die Zufubren ziemlich bedeutend, ſo konnten ſich dieſelven zu
unveränderten Preiſen räumen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
Notirungs-Kommiſſion: Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia 105 bis
107 do. IIa 100-- 105 do. IIla 98 101 do. abfallende
96 Tendenz: feſt.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach K Co.,
grurg, Es iſt wenig Neues über den Oelkuchenmarkt zu be
richten. as Geſchäft iſt anhaltend ſehr ruhig, wäbrend die Preiſe
kaum eine Aenderung erfahren haben. ECrdnußkuchen und
Mehl. Wegen Mangel an Vorräthen liegt der Markt für greif-

bare Woare ſehr feſt, aber auch für ſpätere Lieferungen macht ſich
wieder eine feſtere Stimmung bemerkbar und die Marſeiller Fabrikanten
ſind mit Angeboten zurückhaltender geworden, was vielleicht in erſter
Linie ſeinen Grund darin hat, daß einige Fabriken bereits den
größten Theil ibrer Erzeugniſſe im Voraus verkauft haben. Wir
berechnen 128 150 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und eMehl. Es fehlt faſt vollſtändig an direkten Angeboten und
die flauere Stimmung hat in der letzten Berichtswoche wieder einen
feſteren Platz machen müſſen. Wir berechnen 139--149 für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Die Stimmung für dieſen Artikel iſt eher als

etwas feſter zu bezeichnen, die Preiſe haben eine Kleinigkeit an
gezogen. Wir berechnen 116--125 für 1000 kg ab
Hamburg. Maisölkuchen. Hierin fehlt es faſt vollſtändig
an Angevoten, die Preiſe ſind unverändert hoch. Wir berechnen
nenn weiſe 130-135 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen
110--115 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen
und Mehl. Es wird wieder mehr Waare angeboten, aber die
Preiſe find noch derartig hoch, daß ſich wenig Intereſſe für dieſen
Artikel bietet. Wir berechnen 150-155 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unver
ändert. Wir berechnen 105--110 A. für 1000 kg ab
Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Magdevburg, 6. Febr. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbiriff 166 170
Sommerweizen 165- 169 Raubweizen fehlt. Roggen 1(4
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
159 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160-- 168
gute Cbevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ginz. Hafer 158 162
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 198--218 je nach
Qualität. Mais nur in runder Waare zu 127--129 am
Matrkt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.

KRew-Yort, 6. Febr., 6 Uhr Adenos. Waarenbericht.
(Die rncigen dotirunger ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolleVreis in New Hort 87 85/16), Lieferung April 8,25
(8,20), Lieferung Juni 8,25 (8,20), in New Orleans 7
(7“ Vetroſeum. Stand white in NewYork 7.20 (7.20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmal z, Weſtern ſteam
9,75 (9,70), Rohe Brothers 9,90 (9,85 Mais*) ver
ebr. Mai 68 (67 Juli 672 (678),eizen**) rother Winterweizen loco 88 (87 Weizen ver

Febr. ver März 842 837 ver Mai 84 (83/5),per Juli 837 (83), Geireidetracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 558 (52 Rio Nr. 7 verMärz 5,30 (5,35), ver Mai 5.50 (65,55), Mebl, Sovring
Wöeat clears 2,95 (2,95), Zucker 38/16 3816), Zinn 24,25 (24 25),
Kuvfer 13,00 (11,50 13,00).

Tendenz Mais: feſt.
er) Tendenz Weizen: feſt.

bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u, Delitase An- u. VerKauſ von Werthoapieren, Glalös ung von Couponus, Ver-
ziasung von Geldeialagen, o nto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001 e Dividende 1900 1901Mexlk. Anleihe 1899 5 096 Breslauer WechſelBank 6, 1100 006 Ellenburger Kattun. 5 3 Sangerhänſer Maſchinen. 22*/2 220,0065 SCoursnotiru nungen Oe erx. Gold Rente 4 1103,106 G Comm. u. Dist.Bt.. S 1115 000 6Filöther Maſch. Akt. 3 090.2563 G Schimtſch. Portl.-Cem.- Akt. 7 93.75
do. PapierRente. Darmſtädter Bank 8 (135, 900 elſenkirchen Bergwerk. 13 (172 vo Schleſ. Zinkhütte St.-Ak' 22 (10,75do. Silber-Rente 44 103 406 G Deſſauer Landesbank. 7 Gerresheimer Glashätte. 10 157 755 do. do. Si 22 1310.7500der Berliner Börſe vom 7. Februar, Port. Staats Ani. 68— r. 42,50b Deutſche Bank zu 1210 806.GSeſ. f. electr. Unternehn. 8 111175 Schuckert 15 0 1121759

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 95,20 m. G do. Genoſſenſchaftsbant 104 8. S Glauziger Zuckerfabrik 8 11 114 50 G Siemnens Glasinduſtr. 18 (238,7560
i ag do. do. 1809 e e 4 82 690 Disconto-Commandit e e 192 25 t G Große Beri. Pferdeb. e 11 T 2 8,256 Staßfurt Chem. Fabr. e 12 10 161.2500Ruſſ. konſ. Anl. erz3 3, n t S ner re Verei z w 1373830 a en 35., 7 Stolberger d ßSchwed. St.-Anlei a 2 1063 o. ankVerein. v Halleſche Unton, 7 Sudenb r ſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. ge- vo de wo zu 99,206 G Gothaer Grund Creditdant 125.5003 Hamburger Packetfahrt. 10 t 114 06 Toac Eiſendiünen 52 74750 6

do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 2 7 2 4063 G Harpener Berghau. 11 12 104 Ou. Thüringer Salinen 3 83,7558 GZinsfuß Serbiſche ColdPfobr. 5 27 3961 8 do. Crediianſiait 171,000. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 [135, O. BWeſteregeln Alkali [17 (1202 508 SDeutſche Reichs Anl. d 19061 3 102 00 G do. Rente 1884 4 67 50 Leipz. Spar u. Creditban: 4 v ibdernig K Sdamerock. 15 1I151 10 Mälzerei Wrede 4 86 106
do, do, 3 102 o G Got ente 4 36 h 7 17222 rer 12 3 5 Zeitzer Maſchinen 20 [14 1196,000 Go. o. v che e 2p. on Nee on de 100 à 102,000 Nation d t. Deutſchland S 108 98 dere lebener. Rait -2 142

(unt. bie 1905) 3 102 006 Oeſterreich Credit 7 113 2561 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6' 113,00 b GPreuß. Conſ. Anleihe 102 v e rrur. tz2 ne Bralize diſche t 18 262722 Wechſel-Cre o. Centr.-Boden-Cr. 7 750 echſel-Courſe.e 3. 42 1037628 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. d e re 7 u 3327 3 v e Fadr. z re Priv u nt 2
o, o. ner) voll „2 b. G Lutlſe Tiefvau konv. Ca e e e e S SSachſſche Rente 3 508 60 Dwidende 1900 1801 chſiſche Bank 7 e Soweiz 100 Fr. t. 809 75dandſchaftl. Central 1539 Anatoliſche e, z e e n. 7 er e t et Binn e. 734682do. do. 3/2] 2975 DortinundGronau St. Pr. Se 164 006 wlenſcher Bant- Verein Oderſchl. Eiſen Juduitr.. (10 111700 10Fetersb. (00 R.

do. do. 3 89 606 G Lübdeck-Büchen e e 6 4 en r Phöni 8 Akt Lit A... 5 4 143. du 6 Amſterdam 100 G. e lg. 168 35jandſchaſt d. Prov. Sachſen 4 h Wo MarienburgMlawka 6 75 er Montanwerte 18 14 293256 d Belg. Pletz 100 Fr. r kz. 83.108do. do. 3'/2] 99 755 G do. do. St. Pr. 5 1113,006 Roſtyer Brauntohlen. 13 14 1773.620 6 en. Ewre Steri Tage t. 20 429do. do. 3 89 006 G Oſtvreußiſche Stiddadn 3 80.50 Jnduſtrie-Papiere. do. Zucker re 12325 0 Lond. 1LivreSterl. z Monate g. 20,299halleſche Stadtanleihe. 98 500 do. do. et.-Pr s 1103.4065 Sächſ. thu raunt 53 233 Paris 10 e 21355do. do. von 103 25 G Buſchtiehrador Bahn La. B. 1124 dür. m v 18 11 3.29 Wien 100 Kr.. z. 85.20601 GHamburger Hyp. Bant Oeſterreich. Süobadn 120.60 Dividende 1900 1801 ver Tz (unk. dis 1900) 4 99.900 G Warſchau Wiener I 180.,50 Berl. -Böhm. Braud. 14 10 188 304 G
T Hamburger Hyp. Bant Gotthardbahn e 169.006 do. Pagtenhofer. 12 12 13935945 rz (und, dis 1905) 3 a 95 00 d G Jtal. Meridionalbahn 62 Be do. Brauerei Schultheiß 194 14 224,00
2 PBann. BodenCredit do. Mittelmeerdahn 23 20b do. Union Gratweil. 5 85 116. 00 Schluß Courſe,z (unt. bis 1904) 32 95 90 h G Luxemdg. Pr. Hur. 82 4357 A. G. f. Anilinfaor. 15 5.75Hann. Boden-Credit Schweizer Nordoſtbahn o e s 1 2 Ooz. Allgem. Elektr. 15 12 196,696 Tendenz feſter.(unt. dis 1904) 3' 93 00b G do. Unionbahn Se 9 25 Andalter Kohlen. e 92,00 BCangda Pacifie es e 58 112.900 Berl. r e 15 197 006 6 h e r 757 75 r h 169, 9ä Berl, Elektricitärs- Werte erliner Handeisgeſe aft. rince Henri.Ausländiſche Fondo. h 10 447 ehe t 8 t 18879Be td, Meſ ngl. 1 wo 2 eutſch an. e 2eeegeeeeeses 2 „0 v Reichs ihe hZinsfut p 24 12 22/ 506 Diecono-Commandit. 192 40 Zocumer T. h h 189,00h W n Zu 70258 Bank-Aktien. Bochumer Gusſtadl. 15 13 s e 882 r 18 38 Dortmunder h 28330m e rn eeeeetteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeo, otnopol-Anlethe t ilr Papier 140 S h e e ß h e esmit lfd. C. 45 75 v 6 Berliner Handels Geſ. Went 152,002 B Denn e x 233 233 Türen e e 2eede e 2559 h 38t
de u n a 108 So mer v den s un 183 4824 Donnersmarckhütte conv. 16 190 00 Dortmund-Gronau, 183 Hamb. Packetfahrt. t 78

mit S 4 ren HandebSorein dect 7 d Nlawka e b 6- 2 hJtalleniſche Rente. 4 1101 106 6 Diat.Hant. 4 61,0060 e 9 141 25 r ra 88 10 Vordd. tod 112,
Bekarnntachung. Ein ſehr ſchönesAmkliche Behauntkmachnngen.

Bekanntmachung.
Das gefechtsmäßige Schießen mit ſcharfer Munition des Füſilier

Regimenis Generalfeldmarſwall Giaf Blumenthal (Magdevburgiſches
Nr. 36 währt nicht nur bis zum 8. d. Mts., ſondern wird noch auf
die Tage vom 10. bis 12. d. Mts. einſchließlich ausgedehnt.

Dies bringe ich im Anſchluß an meine diesvezügliche Bekannt-
machung vom 30. Januar d. Js. zur allgemeinen Kenniniß.

Halle a. S., den 6. Februar 1902.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Krosigla. [205

An Ort und Stelle auf der Peisnitz ſollen daſelbſt geſchlagene
Hölter 1 Kiche, 4 Rütern und 127 S anzen bezw. Reiſig-
haufen unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
und gegen ſofortige Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Es iſt hierzu Termin auf Freitag, den 14. Februar er.,
Vormittags 19 Uhr anveraumt, zu weichem Kaufluſtige eingeladen
werden. Treffpunkt: Platz vor dem Peißnitz-Reſturant. Der
Forſtaufſeher Schütter wird die Höl,er auf Verlangen vor dem
Termin anweſſen.

Halle a. S., den 4. Februar 1902.
er Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Stärkefabrikanten aase

hierſelbſt, Langeſtraße 12, iſt die Seuche ausgerochen und das

Staude.

Lages- Ordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Bekanntmachung.

Moutag, den 10. Februar 1902, Nachmittags 4 Uhr-
Oeffentliche Sitzung.

1. Verpflichtung und Einführung eines neu
oerordneten.

Semeinde Cröllwitz für 1899.
Gottesackerkaſſe der Gemeinden Giebichenſtein und Cröllwitz für 1899.
4. Entlaſtung der Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1899.
d. Ausbeſſerungsarbeiten am Südkanal. 6.
evangeliſchen Volksſchulen für 1902.
werke für 1902.

der Rittergüter Amn

chäftigung beim Stadtbauamt.
rückengeides für die

19. Bewilligung einer Unterſtützung für eine Lehrerin. 20. An
21. Anſiellung eines Polizei-ſtellung des zweiten

iendorf-Beeſen.

Cröllwitzer Brücke.

3. Entiaſtung der

Geſchloſſene Sitzung.

Wegemeiſters.
ergeanten, erſte Leſung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

ewählten Stadt
2. Entlaſtung der Rechnung über die Friedhofskaſſe der

Rechnung über die

Haushaltsplan der
7. Haushaltsplan der Waſſer

8. Haushaltsplan der Desinfeftionsanſtalt für 1902.
Haushaltspian des Stadtgymnaſiums für 1902. 10. Haushalts-

blan, die ſonſtigen Schullaſten für 1902 berreffend. 11. Verpachtung
12. Bewilligung der in Vor

lag gebrachten neuen Gaslaternen und Antrag auf Beleuchtung
einiger Straßentheile mit elektriſchem Licht. 13. Bewilligung von

tteln zu einer Feſtſchrift. 14. etition wegen anderweiter Be-
eecdnung der Koſten elektriſcher Kraft für die erſten 300 Stunden.

Petition wegen Anſchluſſes eines Geſchäftsbetriebes in der Lands
geerſtraße an das Slektrizitätswerk. 16. Perition wegen anderweiter den

egelung des Gehalts der Klaſſe IIIa. 17. Pelition wegen Weiter
18. Petition wegen Aufhebung des

Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.
Halle a. S., den 5. Feoruar 1802.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekauntmachnung.

Die Stadtverordneten-Verſammiung dat den Kaufmann Hubert
Wähmer, Goetheſtraße 3 zum Armenpfleger im 22. Bezirk gewahlt,
was wir hiermit zur öffentlichen Kenniniß bringen.

Halle a. S., den 5. Februar 1992.
Die Armen-Direktſon. Pütter.

Städtiſche höhere Mädchenſchule, salea. 5.

Schülerinnenanmeidungen für alle Klaſſen nehme ich alltags
von 12-1 im Amnt-zimmer an. Geburts und Impfſchein ſind vor
zulegen. Dr. Riedermann, Direktor.

Jm Handelsregiſter AdtveilungAmtliche Vir. 1502 betreffend 5 Firma
Franziska Gericke zu Holle a. S.Bekanntma nungen iſt Folgendes eingetragen: Die

In der Bekanntmachung betreffend Firma und die Prokura des Franz
Einkaufs r Verein der Gericke iſt erloſchen.

le a. S., den 29. Jan. 1902.Schloſſer, Schmiede und ver Hol
wandter Gewerbe, eingetragene Königl. Amtsgericht. Abth 19
Genoſſenſchaft mit beſchränt er
Hafipflicht zu Halle g. S., iſt als ger gangbare
Heirag der vaftſumme nicht 20 Barbier u. Friſeur-Geſch.
Mark, ſondern 300 Marl zu leſen. mit guter Kundſchaft iſt ſofort, ev.

Halle a. S., den 4. Febr. 1902. zum 1. April zu überneomen. Gefl.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19. Off. u. Z. 2052 an d. Exp. d. Ztg. ero.

Grundſlück
mit vorhandenem größeren Fab ik-
gebäude iſt in Suhl in nächſterJiahe der Bahn billig zu verkaufen.

Dasſelve eignet ſich zu jeder
gröneren geſchäftlichen Anlaze.

Reflektanten wollen Offerten unter
Z. 19 97 an die Exp. d. Zig. ſenden.

Verkäuſlich
zwei ſehr elegante, ſchnelle, ganz
ſichere J Wagenpferde,
Schimmel, einer komplett geritten,
1,69 groß, Kreis 2700 Mark.

Lafontaiueſtraße 10.

Zwei überzählige

Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf auf dem

Rittergut Quetz
bei Niemberg.

St. Beruhardiner-Hund,
Jahr, prima Hoſpi, biut, langh.,

zu verkaufen
Zwingerſtraße Z.

Santgunt?
Eckendorfer Runkelſ., gelb,

garantirt 1. Nachzucht von
Originalſamen, rein und echt,
letzter Er te, à Ctr. 23 Mi
p. Nachnahme. Kartoffeln: Leo
à Cir. 3 Mk., F. Bismarck
u. Bund d. Landwirthe à
Ctr. 2 Mk.,Wagaon vill., einpf.

L aue,
22 bei Gröbers.

Stadtgut Verkauf.
Jn Statt von 20000 Einwohn.

gelegenes Stadtgut mit ca. 38 be
beſtem Rüden oden, 2010 Mk.
Reinertrag, Gebäude maſſiv, berr
ſchafiliches Wohnhaus mit 1200 Mk
Rutzungs verth, erbthei ungstalbes

zu verkaufen. 1614Cfferien u ter D. 1614 bef.
die Exped. dieſer Zig.

40-, 30-, 20-, 15-, 6- und 3 HP

9 oLokomobilen
10, 8- und 6 HP Dampfanlagen,
6 HP Gasmotor, Wamppfkeſſel,
15, 12 und 8 qmw, neue und ge
orauchte Vrehbänke, Shapingm.,
Filterpreſſen, Hand und Dampf-
ſveiſevumpen, Ventilatoren, 800
Flügeldurchm., Ventile, Lager,
Riemenſcheioen, Transmiſſionen,
Fahrradrohre offerirt billig
II. Fisentraut, Meckelſtr. 25.

4 Geldverkehr.

500000 Mark
erſtſtellig gegen Ackerſicherheit zu
38/, jeder Zeit zahlbar, auszu
leihen durch WilhelmGorcke,
Bank-Komm., Halle a. S.,
Kellnerſtraße 10 e.

12 bis 15000 Mk.
auf mündelſichere Ackerhypothek von
pünktl. Zinszahler geſ. Off. von
Selbſtdarleihern unt. K. A. 191
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. [1933



Steuerquittung mit zur

e ſeitens der bürgerlichen Wähler auch morgen anbhalten.

für Mann antritt.

Wähler ſorgen.

Lügen. Auf ein ſolch
bürgerlichen Kandidaten.

W. Vräntzel.
Der Wahlausſchuß des 3. kommunalen Wahl-

bezirks- Vereins (Süd und Weſt),
zugleich im Namen der übrigen kommunalen WahlbezirksVereine, des Bürger

5 vereins für ſtädtiſche Jntereſſen, der Haus und Grundbeſitzer- Vereine und der

e

e e

Unſere Ausſichten für einen glücklichen Verlauf der Wahl ſind günſtig, und es
müſſen die ſozialdemokratiſchen Kandidaten unterliegen, wenn von bürgerlicher Seite Mann

Wahlzettel werden am Eingange zum Wahllokal von unſeren Beauf-
tragten ausgegeben, nur wolle man die Namen unſerer Kandidaten in der Reihenfolge, wie oben
angegeben, dem Wahlvorſteher nennen, damit eine Zerſplitterung der Stimmen vermieden wird.

Der Sieg muß diesmal unſer werden!
S Man darf dem 3. Wahlbezirk nicht den Vorwurf machen, daß er in ſozialdemo
h kratiſche Hände übergegangen iſt daß dies nicht geſchieht, dafür müſſen die bürgerlichen

S Das letzte Wablflugblatt der Sozialdemokraten ſtrotzt von abſichtlichen
elendes Machwerk giebt es nur eine Antwort Wahl der

Auf zur Wahl gegen den Umſturz, mannhaftes
Eintreten für unſere Kandidaten, die Herren D. Beyer und

Beaunntenſchaft.

c 5 W z e e J vWe e de e
e er e e e
Ein mahnendes Wort an die

3. Wahlbezirk!
Kommen Sie morgen als am letzten Wahltage insgeſammt

nach dem Wahllokal ſtädt. Schulturnhalle in der Dreyhauptſtraße

Handwerker im

und geben Sie Jhre Stimme
den Herren Kaufmann E. Beyer (auf 6 Jahre und Stellmacher-
meiſter W. Främntzel (auf 4 Jahre).
liche Partei muß diesmal ſiegen!

Eine große Anzahl Handterker.

den bürgerlichen Kandidaten:

An alle ordunngsliebenden Wähler
im Z. Wahlbezirk.

Die Wahlflugblätter der Sozialdemokratie ſtrotzen von
abſichtlichen Lügen und Verdrehungen der Thatſachen. Ein
ſolch elendes Machwerk verdrehter Köpfe, die in ihrer Angſt
vor dem Ausgang der Wahl
ſchreiben ſollen, verdient die wohlverdiente Antwort dadurch,
daß die gut bürgerlich geſinnten Wähler am letzten Wahl
tage Mann für Mann antreten und die Herren
Kanfm. P. Beyer n. Stellmachermſtr. W. Präntzel

Zurückbleiben von der Wahl wird als Furcht vor
der rothen Geſellſchaft angeſehen.

Auf zum Kampf gegen den Umſturz
Allezeit tren zu Kaiſer und Reich!

wählen.

nicht mehr wiſſen, was ſie

J Sonnabend 6 U. Ueb. Volksseh.Sümg- ACah, e t e les RKenbke,
Bernburgerstrasse 30, V. 10--11. [2034

Vereinigung f. Liebhaber u. Züchter edler Kanarien.

Sonnabend, Sonntag und Montag, den S., 9.
und 10. Februar in den Räumen des u eichekane5
Leipzigerſtraße 17, I

Außer ca. 100 edlen
gr. Anzahl preisw. Zuchthähne u. edler Weibchen, ſowie Futterartikel,
Käſige u. Utenſilien zur Pflege und Zucht ausgeſtellt.

grosse Kanarien-Ausstellung.
030

Konkurrenzfſängern ſind noch eine

D. O.

Kloſterſtr. 4 u, 5,
Mäbel- vedition

Skadt-Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 8. Febr. 1902,

Abends 75 Uhr:
145. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
102. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Novität! Zum 1. Ma'e: Novität!

Die größte Sünde.
Drama in 5 Akten von Otto Exrnſt.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.

Perſonen:
Auguſt Wöhlers,

GHroßkaufmann C. Schreiner.
Thriſtine Wöhlers E. Roſen.
Magdalene, Behrings

Braut Cb. v. Schultz.
Fritz. Elſe Becker.Wolfgang Behring E. Kunath.
Paſtor Meiling C. Schmalz.
Paſtor Roſenfeld O. Engelke.

Julius Weber, Comptoriſt
und Mitglied eines
Jünglings Vereins C. Stahlberg.

Emilie Stevelina, Vor-
ſteberin e. Töchter

ſchule Paulmann.Dr. Edwin Scharff H. Traeger.
Stein Fris Berend.Schweſter Armgard

Hoberg E. Mehnert.Roloffs, Zeitungs-
träger F. Amberg.Poſtvote. E. Lübben.

Diener bei Wöhlers G. Jungk.
Frieda A. Amberg.Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

G. L. Blau,
S W Ferründet 1843
S L biners u. Bällen:

Be Desserts,S g Knalibonvons.
Welt- Panorama.

135 b

0

Keiner fehle? Die bürger-

lalla- Theater.
Direktion Kiehard Hubert.

Elite-Rieſeiprogramn.

fall

Die weitberühmnte

Jones hilliarc-
Truppe.

Großer Senſations-
Original -Bicyele-Renn-Akt

auf der Patent- Bühnen Rad
fahr-Rennbahn.

Erſte und Original-Truppe
5 der Welt.

Milly Capell,
8 großer Original Dreſſur Akt,
J ein arabiſcher Volivluthengſt

mit Hundemeute.

Hatweel-Hugoston-
Truppo

phänomenale Kkrobaten
und die

8 ährigen Glauznummern.

en
h e e c D

c

Sldtwerordtelen Wohl

3. Abiheilung, 3. Wahlbezirk.
Wir bitten die bürgerlichen Wähler dringendſt,

morgen, o Sonnabend, W als am letzten Wahltage,
ihr Wahlrecht auszuüben und ihre Stimme unſeren Kandidaten, den Herren

Kaufmann Ernst Beyer (auf 6 Jahre) und
Stellmachermeiſter Wülh. Fräntzel

(auf 4 Jahre) zu geben.
Als Legitimation wolle man die magiſtratliche Einladungskarte oder aber die letzte

t Stelle bringen.Die Betheiligung der Wähler iſt von beiden Seiten eine rege, möchte dieſelbe

geübt

2c. a

n 10 Rabatt r
gewähre ich von heute an auf sämmtliehe

Gemüse Conserven
(bestrenommirtes FabrikKat).

Ernst Ochse, leiprigerstr. 95.

olytechnisches Tnstitut, 1. Gewerbe-Flkademie
f. Maschinen-, Elektro-, Bau-

Friedberg
Programme kostenfrei.

u r 2 ni S ä Se e r

in Hessen,
bei Frankfurt a.

Prüfungs-Kommissar.

t x
e Elektro-Techniker. 4 Kurse.

Ingenieure und Baumeister,
6 akad. Kurse.m.

1x. Technikum (mittlere
Fachschule) f. Maschinen- u.

Perſonen,
die verlangt werden.

Geſucht wird zum baldigen
Antritt, ſpäteſtens 1. März, ein
junger Mann aus guter
Familie als
alleiniger Bramker.
Derſelbe muß ſchon einige Er

J fahrung haben und im Stande ſein,
zeitweiſe ſelbſtändig disponiren zu
können. Zuverläſſigkeit u. Kenntniß
in Buchführung erforderlich. Gehalt

nach Uebereinkunft. Zeugnißadſchr.
und Lebenslauf ſind zu ſenden an

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen. [1840

Suche zum 1. März d. Js.
einen tüchtigen 1940Feldverwalter,

der im Rübenbau erfahren iſt.
Gehalt 400 Mark.

Rittergut Straußfurt in Thür.
Suche für 1. April verheiratheten

DKutſcher.
Dr. med. Toerner, Delitzſch.

Tüchtige Köchinnen

ſucht Dentseher Kellner-
bund, Alter Markt 5.

Suche zum 15. März, ſväteſtens
1. April ein junges kräftiges
Mädchen zur [200Erlernung d. Landwirthſch.

ohne gegenſeitige Vergütung.
Familienanſchluß.

Frau L. Fehtermeiler
geh. Schönemann,

Kammergut Tiefenort
vei Salzungen (Thür

Für ſofort oder 1. April
feineres
Zimmermädghen,

im Nähen, Schneidern,
Glanzplätten Serviren. Ernſter
zuverläſſtger Charakter, gute Um-
ganz sformen erforderlich. Offerten

n

Pfarrhaus Leiha
bei Wage nufe s (I o. Sachſen).

Beſſeres Kindermädchen
oder Kinderfrau für 2 größere
Kinder in angenehme Stellung

I bei 300 Mark Gehalt geſucht
G Frau à nna Fleckinuger,

-tellenvermittlerin,
S Kleine Ulrichſtraße 8.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

vom Hauptbahnhof.
Täalich Abends 8 Uhr:

Gaſtſpiel der weltberühmten,
in ihren Leiſtungen einzig

daſtehenden

OriginalBicyecle-

Renn-Truppe
v. „Alhambra- Theater

zu London.
Wett- und Knnſtfahren auf

der eigens auf der Bühne
errichteten Rennbahn mit 650

Steigung.
Einzig daſtehend!

Unerreicht in ihren Leiſtungen.

8 Gormania's
Damen-Verwandlungs, Gesangs-

und Tanz-Ensemhble.

8 Damen. 8 Damen.
U. a.

„Die Amazonengarde“,
ſowie das übrige, völlig

nenegroßart. Programm.

Anfang 8 Uhr.
Das Schöne vonnige Spanien, Ende gegen 11 Uhr. J

Il

J baldigen Antritt.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein junger

Kanfmann,
23 Jahre alt, vom einjähr. Militär

dienſt frei, ſeit längerer Zeit in
größerem Komptoir Hamburgs
ihätig, mit doppelter und amerik.
Buchführung, ſowie ſämmtlichen
Komptroirarbeiten gut vertraut, in
ungekündigter Stellung, ſucht ge
ſtützt auf Prima- Empfehlung zum
1. April er. oder ſpäter anderw.
Engagement. Werihe Off. unt.
E. I. 14 hauptpoſtlagernd
Halle a. S. erbeten.

Für einen jungen Mann,
Oekonomenſohn, im Beſitze des
Einj.- Zeugniſſes, ſuche ich per
1. April eine Stellung zur
Erlernung d. Landwirthſch.

Offerten bitte zu richten an
Jnſpektor HoTmann,

Kalbsrieth bei Artern.
Empfehle Verwalter mit guten

Zeugniſſen, 25 Jabre, Größe 1,76,
kräftig, Landwirtihs Sohn,

Wilhelm Fischer.
Stellenvermittler

Delitzſcherſtraße 78.
Verheirathete u. ledige Knechte,
verh. und ledige Kuhfütterer,
verh. u. ledige Ochſenfütterer,
Arbeiter u. Dreſcherfamilien
vermittelt billig [1868

Frau Martha Rranät,Stellenvermitilerin, Schmeerſtr. 4, II.

We e
2003

zum

Nüchterner, zuverläſſiger

0Anufſeher
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
per 1. März oder ſpäter Stellung.
Gefl. Off. bitte an O. Hempel,
Groſ;-Wölkau b. Erenſitz zu ſenden.

ärztlich geprüftDame. in Maſſage
und Orthovädie, ſucht Stelle in
OrthopädiſchemInſtitut.
Gehalt nicht beanſprucht. Off. sub

R. II. an RudolfMosse, Berlin, Potsdamerſtr. 33.

Wohnung -Geſude.

Wohn- u. Schlafzimmer, ſauber,
als Garconlogis von einzelnem
Herrn geſucht, Wuchererſtr. ausge
ſchloſſen. Offerten mit Preis unter
Z. 2013 an die Exped. d. Ztg.

Ein Herxr ſucht ein kleines
gemüthliches ungenirtes Zimmer
zu miethen. Offerten nur mit
Preisangabe werden berückſichtigt
unter Z. 1780 an die Expedition
dieſer Zeitung. [1955

e

Verwiethungen.
0 ec

l. Brauhausſtr. 15 freundl.
4 Wohnung f. 75 Thlr. zu ver-

miethen. Näh. Leipzigerſtr. 99.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
bebör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentinsſtraße 18.

Familiennachrichten.

W rrnKrieger-Begräbnißverein.

Am 6. Februar, Morgens ver-
ſchied p'ötzlich und unerwartet unſer
lieber Kamerad

Friedrich Benkert.
Zur Trauerparade treten die

Kameraden Sonntag, den 9. d. M.,
Nachm. 2 Uhr bei Kam. Rähm,
Merſeburgerſtr. 9, vis-à-vis der
Artillerie-Kaſerne, an.

Verein ehem. Artilleriſten,

Den verehrten Mitgliedern hier
e durch zur Nachricht, daß geſtern

unſer werther Kamerad

Friedrich Benkert
nach längerem Leiden im Alter von
76 Jahren ſanft entſchlafen iſt.
Der Verein verliert in dem Dahin
geſchiedenen einen treuen, braven
Kameraden, deſſen Andenken in
Ehren gehalten wird.

Halle a. S., 7. Februar 1902,
Der Vorſtand des Vereins
ehem. Artilleriſten zu Halle a. S.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3 Uhr vom Südfried
hofe aus ſtatt.

Die Kameraden verſammeln ſich
Nachmittag 2 Uhr im Reſtaurant
„Zur Granate“, Merſeburgerſtraße.

Verlobt: Frl. Martha Koch
mit Hrn. Dr. Fritz Brade
(Breslau). Frl. Clara Stein
mit Hrn. Richard Kanzow
(Düſſeldorf). Frl. Margarethe
Buhla mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Bruno Wolff (Breslau Zabrze).
Frl. Anna v. Veltheim mit Hrn.
Kapitänleutnant Adolf v. Trotha
(Braunſchweig Berlin).

Verehelicht: Hr. Bergaſſeſſor
Reinſch mit Frl. Priska
(Ratibor Breslau). Hr. Paſtor
Martin Richter mit Frl. Bertha
Schnelle (Selben b. Zſchortau).
Hr. Amtsrichter F. Muſenberg
mit Frl. Käthe Kielmann (Lub-
linitz).

Geboren: EinSohn: Hen.
Oberleutnant und Forſtaſſeſſor
Meyer (Breslau). Eine
Tochter: Hrn. E. Siebert
(Torgau). Hrn. Oberleutnant
Conrad Eſche (Berlin). Herrn
Militärintendanturrath Huck
(Berlin).

Geſtorben: Hr. Kanzleirath Karl
Maul (Oſchersleben). Hr. Major
Edmund Heinz (Hermannſtadt).
Hr. Fabrikdirektor Gottfried
Sticher (Stettin). r. Geh.
Bergrath Ernſt v. Rohr (Char
lottenburg). Hr. g Kreisarzt
Medizinalrath Dr. Adolf Ebner
(Frauſtedt). Hr. Landwirth
Ernſt Henze (Zörbig). Hr.
Auguſt Ruſt (Deſſau). Hr.
Gerichtskoſſen Rendant Paul
Miske (Mühlhauſen i. Th.). Hr.
C. Deutloff (Großengottern) Fr.
Agnes Schumann (Weißenfels).
Freifr. Bertha Johann von
Diergardt (Bornheim). Fr.
Maria Margarethe Pescatore

A. Timpel, Verensbauptmwann
e

Gutsinſpektor

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4x Uhr entſch ief ſanft nach längerem

J Leiden unſer guter Bruder, Onkel und Schwager, der fruhere

O OVriedrich Jaegerzu Sbchochwizt.

Wir bitten um ſtille Theilnabme.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Jaeger, Oberlehrer.
Eisleben, den 6. Februar 1902.
Die Beiſetzung findet Sonntag, den 9. Februar, Nach

mittags 2 Uhr zu Schochwitz ſtatt.

(Karsruhe). Frl. Louiſe von

Andenken.

e Halle a. S., den 7. Februar 1902.

Der Berghanytmann und die Mitglieder
drcs Königlichen Oberbergamts.

Nachruf. SAm 5—. d. Mts. verſchied in Charloftenburg im 77. Lebens

jahre der Geheime Bergrath, Oberbergrath a. D.

won Rohr
Der Vorſtorbene hat dem Kollegium des hieſigen König

üchen Oberbergamts über 30 Jahre bis zu ſeinem im Jahre
J 1897 erfolgten Uebertritt in den Ruheſtand angrhört.

Sein langjähriges erfolgreiches Wirken und ſeine liebens-
würdige, vornehme Geſinnung ſichern ihm ein dauerndes

e

d

d
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